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die Welt 


ds Zukunft und 
des Islams. 


Wenn der Engländer zu ſagen pflegt d 
ſeines Vaterlandes auf den Seewogen liegt, venn 
erſten Worte der britiſchen Nationalhymne in gebieteriſcher 
Weiſe eine Vorherrſchaft Albions auf allen Meeren der Welt 
empfehlen, ſo muß darunter die Lebensnotwendigkeit der 
Sicherſtellung der Herrſchaſt Englands auf ſeinen Kolonial⸗ 
märkten und auf den Handelswegen, die England mit feinen 
größten Abſatzgebieten verbinden, verſtanden werden. Seit 
vollen zwei Jahrhunderten ſtrebt die Londoner Regierung 
danach, die Knotenpunkte des Welthandels in ſeiner Hand zu 
behalten. Auf der Oberfläche unſeres Erdballs gibt es 
etliche wenige beſonders wichtige Kreuzungs⸗ 
punkte, deren Beſitz ihrem Inhaber den Kampf auf dem 
Gebiete der Handelskonkurrenz weſentlich erleichtert. Die det 
Teile der Alten Welt ſind um zwei große Waſſerbecken herum 
gelegen — den Indiſchen Ozean, deſſen Schlüſſel ſich in 
Singapore, Kapſtadt und Suez befinden, und — um das 
Minzel meer herum, deſſen Schlüſſel in Gibraltar und in dem’ 
ſelben Suez zu ſuchen ſind. So, wie die Zuſtände im 
übervölkerten Nordeuropa liegen, können wir ohne eine 
illiardenzufuhr in Reis, Baumwolle, Tee, Gewürzen, 
Kaffee uſw., die hauptſächlich aus den um den Indischen 
Ozean herum liegenden Ländern uns Weißen zugeſtellt werden, 
nicht auskommen. Un 
kammer hält ſeit 100 Jahren 


| Englan 


aß die Zukunft 
und wenn die 


ſchon die engliſche Nation in 
der Hand. Wer dieſe Nation niederzuringen wünſcht, der 
muß ſeinen Kampf damit beginnen, daß er ihr dieſe 
Schlüſſel entreißt. In der richtigen Erwägung der welt⸗ 
wirtſchaftlichen Lage hat auch Napoleon I. mit feinen fran⸗ 
zöfiſchen Revolutionsarmeen weite Feldzüge zwiſchen den 
Pyramiden Aegyptens und den Geſtaden Paläſtiuas nicht 
. dann hat der Franzoſe Leſſeps den Bau des Suez⸗ 
anals bewirkt. Es iſt noch nicht lange her, als Wilhelm II. 
ſeine Deutſchen an den Suezkanal hat marſchieren laſſen. 
Heute verſuchen wieder die Feinde Englands gerade in der 
Allernächſten Nähe desſelben Suez⸗Kanals — in Arabien, in 
Paläſtina und in Aegypten — die Art. an die Wurzel der 
ungliſchen 2Weltübermacht zu legen. ee 
Der nicht weniger unerſättliche Imperialismus der 
Franzoſen von einer Seite, und — der wahnſinnige Welt: 
revolutionismus der Sowjetleute andererſeits, — beide (wenn 
auch für eigene Rechnung und verſchiedener Endziele wegen) 
ſind dort ſeit Jahren an der Arbeit, um den goldenen Faden, 
der zwiſchen der Londoner City und dem Tropenparadies, 
durch Gibraltar Malta— Suez Aden Singapore —Houg⸗ 
kong laufend, ſo meiſterhaft die Welt umſtrickt, gerade in 
ſeiner Mitte entzweizureißen. i . 
Der Franzoſe führt den hundertjährigen Kampf mit ſei⸗ 
nem alten Erzfeinde auf dem Gebiete des kolonialen Wett⸗ 
bewerbs mit erprobten Mitteln der politiſchen, religiöſen und 
völkiſchen Aufhetzung der 100 Millionen Muſelmänner; die 
f den Kaiſer i Hindh, Georg V. als ihren legitimen Padiſchah zur 
Zeit anerkennen — in Nord⸗Indien, in Belutſchiſtan, in der 
uaalayiſchen Inſelwelt, in Zanzibar, im Sudan, überall, 
wo die britiſche Flagge die grüne Fahne des Propheten erſetzt 
hat. Und auch in denjenigen verkappten Kolonien Englands, 
wo zwar nicht die britiſche rot-geſtreiſte Flagge, ſondern irgend 
eine von niemandem ernſt genommene „Nationalflagge von 
Dabylonien (heute Irak genannt), von Paläſtina oder von 
Arabien weht. Ganz beſonders rege iſt aber das Wühlen in 
Aegypten, dem reichen Lande der Pharaonen, Kleopatras und 
mars, in demſelben Aegypten, auf deſſen Gebiete der Suez⸗ 
Lanal ſich befindet und das geſeguete Nilthal das ein golles 
Drittel der geſamten Weltproduktion an Baum⸗ 
f alte der Menſchheit liefert. (Im Jahre 1921 über 17000 
5 Ren a 300 Pfund). Auch den beiten 
elt und Korn, Leder Reis 
Das Nilbecken iſt organiſch mit dei 
„ſelbſtſtändige 
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dem Mittelmeer ver⸗ 
Sultanat 10 
Riir, wie es ſich ſelbſt in arabiſcher Amtsſprache nennen äßt, 
g Ne y 3 betrachtet werben. Das 
Erſchließung durch 
2000 a eren 
i uropäiſchen Politik verſtri 
ch mit der großen europäiſch 1 5 5 5 


angen Reihe von Römerkaiſern, die Namen der Apoftel und 
he von Römerkaiſern, dorthin im Mittel. 


uſw. bilden wichtigſte Bande wiſchen uns allen 
a t d rücken dieſes zu 


Werte von ca. 40000 000 
im Werte von durch⸗ 
ie allein die 1 5 
r europäiſchen Großmächte für warm halten. 
aher wohl 96 die e politiſche Temperatur in Kairo, 
wichtigen Univerſitätsſtadt und Hauptreſidenz des Sultans. 
Der den Oberbefehl habende General der engliſch⸗ägyptiſchen 
pen, Sir Le Staal, iſt den erhitzten Gemütern dun Opfer 
allen und von einem ungeſtümen Jüngling. der zuviel vom 
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mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


bsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 


Bei höherer Gewalt, Betrie N { 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzavlung des Bezugspreiſes. 
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8 Alſo kann der blutige Tanz losgehen: 
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(Poſener Warte) 


Borne der nationaliſtiſchen Zeitungsweisheit getrunken hatte 
(immer die alte Geſchichte), ermordet worden. Nichts konnte 
dem heutigen konſervatwem Kabinett Baldwins beſſer in den 
Kram paſſen als dieſer Vorwand, den Freiheitsbrief 
und alle Zugeſtändniſſe, welche Großbritannien 
ſeit dem 28. Februar 1922 (zu Zeiten der „liberalen Duſelei“ 
Lloyd Georges und noch mehr Mac Donalds) eingeräumt 
hatte, rückgängig zu machen. Ecleichtert atmeten die 
Kapitaliſten und die Großkaufleute auf, als fie ſahen, mit 
welcher Wolluſt Baldwins Außenminiſter Auſtin Chamberlain 
nebſt Kollegen ſich an die abermalige Unterjochung der Welt des 
Islams gemacht hat, die ihr Haupt allmählich zu erheben beginnt. 
Das frühere „Condominium“ wird wiederhergeſtellt 
und nicht nur im Sudan, ſondern auch in Kaypten 
ſelbſt. Perſien hat Luſt, die Sache vor den Völkerbund zu 
bringen. Unſinn! England hat doch ſeinerzeit ausdrücklich 
ſich verwahrt, daß „die Regelung der inneren Angelegen⸗ 
heiten in Agypten der Kompetenz des Völkerbundes nicht 
unterliegen darf.“ Und, wenn die Engländer im Innern des 
Landes ägyptiſche Miniſter verhaften, ſo iſt das doch 1 
internationale, ſondern ſcherlich eine „innere“ Angelegenheit! 
„22 Panzerſchiffe und 
Ghurkas, 1 Regiment High⸗ 
landers, drei Regimenter Sikhs, dazu die nötige Feldartillerie 
mit Stickgasapparaten, — und ſchon können alle Streitfragen 
ebenſo ſchnell wie „gerecht“ gelöſt werden. Die chriſtlich⸗ 
europäiſche Ziviliſation wird wieder einmal einen glänzenden 
Sieg über die aſiatiſche Barbarei davontragen. 

Und doch, — wird dieſes ein Pyrrhusſieg für England 
ſein? Kairo mit ſeiner geiſtlichen Akademie iſt ſeit Jahr⸗ 


140 Luftſchiffe, 3 Diviſionen 


Nicht einmal die Broſamen den Polen. 


gewicht Europas verſchwunden. 

Es ſind ſeinerzeit vom Seim beſondere Vollmachten erteilt 
worden, welche ſich dahin erſtreckten, die Frage der Feier⸗ 
tage in Polen zu regeln. Dieſe Regelung ließ etwas lange auf 
ſich warten, und jetzt kurz vor Weihnachten kommt ſie auf den 
Gabentiſch. Zunächſt, als die Verordnung bekannt würde, 
man berblüfft, dann war man enttäuſcht, 
polniſchen Preſſeſtimmen zu urteilen, erregt. Beſonders darum, 
weil der ſog. zweite Feiertag nach Oſtern, Pfingſten und Weih⸗ 
nachten fortfallen ſoll. 
in Frankxeich abgeſchafft, und was in Frankreich gut iſt, muß 
ſelbſtperſtändlich auch in Polen ausgezeichnet ſein. Es ift ſehr 
lehrreich, daß die fanatiſchen Anhänger der Tradition, die An⸗ 
hänger der Nationaldemokratie, die nie an ihren Anſchauungen 
rütteln laſſen, ſo neuerungsbereit ſind. 5 

Wie der „Polak“ mitteilt, hat der Klub der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei einen Geſetzesantrag im Seim eingebracht, welcher die 
Verordnung des Staatspräſiderten dahin ändert, daß die zweiten 
Feiertage weiterhin beibehalten werden. Die Be⸗ 
gründung dieſes Geſetzesprojekts iſt folgende: „Die Verordnung 
des Staalspräſidenten, welche bedeutende Anderungen und Redu⸗ 
zierungen in den katholiſchen Feiertagen durchgeführt hat, wie es 
leicht verſtändlich iſt und vorauszuſehen war, hat in der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung eine große Erregung her⸗ 
vor gerufen. Die Liquidierung ſo großer Feiertage, welche 
ſchon ſeit traditionellen Zeiten durch die poluiſche Bevölkerung be⸗ 
gangen werden, beunruhigt insbeſondere die weiten Kreiſe der 
arbeitenden Bevölkerung, weil ſie die tiefen religiöſen Ge⸗ 
fühle dieſer Schichten in unerhörter Weiſe verletzt. Die katho⸗ 
liſche Bevölkerung betrachtet die Kaſſierung der Feiertage als ein 
offenkundiges Attentat auf die alten Rechte der katholiſchen Kirche 
und erklärt kategoriſch, daß ſie weiterhin dieſe Feiertage begehen 
wird.“ 
die einzige Partei im Seim, welche die zweiten Feiertage ver⸗ 
ſeidigt. „Nicht der, welcher viel Lärm macht von 
ſeinem angeblichen Ehriſtentum, i ſt wahrer Ka⸗ 
tholik, ſondern der für das Ehriſtentum arbeitet. 
Hauptſächlich muß man im Sejm und in den Kom⸗ 
miſſionen für die Ba nr Forderungen ſtim⸗ 
men. Die hyperchriſtliche „Acht“ Oſemka) hat die Aufhebung der 
zweiten Feiertage veranlaßt, um den Arbeitern und Leamten etwas 
aufs Zeug zu flicken und den Kapitaliſten und Magnaten an die 
Hand zu gehen. EN RS. u 

Das genannte Blatt iſt, wie man ſieht, ziemlich aufgeregt; ob 
das ehrlich iſt oder nicht, mag dahingeſtellt ſein. Bemerkenswert 
iſt es, daß auch die Sozialdemokratie Polens, die P. P. S., ſich zum 
Verteidiger der Feiertage aufſchwingt und in folgenden Worten 
aus ihrem Herzen keine Mördergrube macht. Die „Gazeta 
Robotnictza“ ſchreibt: N, 

„Es geſchehen unerhörte Dinge! Wer hätte geglaubt, daß 
wir Sozialiſten uns ‚einmal aufregen werden, wenn in ben 
Hrchlichen Wirkungskreis der Kirche eine, Breſche geſchlagen 
wird! Daß uns, die wir doch andere Aufgaben zu erfüllen haben, 
nun auch die Aufgabe zufällt, einen Proteſt zu er heben 
und uns in grundſätzliche Oppoſition zu ſtellen gegenüber dem 
Attentat, wels Ear 
richtungen der Kirche geſchieht?“ Die „Gazeta Robotnicza“ ſchiebt 
auch die Schuld an der Aufhebung der Feiertage der Rechten 

m zu und erklärt, daß, wenn die P. P. S. ſo viel Stimmen 
Wahl erhalten hätte, wie die chriſtliche Vereinigung Chjena, 
für die die ganze Geiſtlichkeit agitiert hat, fo wären die 
Feiertage ni cht a uf gehoben worden. „Das, was vor einigen 
Jahren noch eine Todſünde war, wird im nächſten Jahre erlaubt 
ſein, weil es das allmächtige Kapital wünſcht.“ 5 


Die große Freundſchaft. 

In Polen darf man etwas über die Freundſchaft zu Frankreich 
Nachteiliges nicht ſagen, wenn man nicht ; f 
Stunden mit peinlichen Gerichtsverhandlungen uſw. erleben will. 
Als Erklärung erhält dann ein ſolcher Darſteller der Wirklichkeit 
eine Antwort, wie ſie der Redakteur Kruſe und der Hauptſchrift⸗ 
leiter Starke von der „Deutſchen Rundschau“ in Bromberg exe 


bei der 
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maſſe der fanatiſierten Moslims abermals unter den Waffen, 


Worüber die polniſche Preſſe schreibt. 
Die abgeſchafften Feiertage. — Sogar die Sozialiſten ſind Dagegen. - 


Sogar 
— Herr Paderewski als Botſchafter. 


und jetzt iſt man, nach 


Man hat nämlich dieſe Feiertage auch 


Der „Polak“ bezeichnet die Nationale Arbeiterpartei als 


welches auf die durch die Tradition geheiligten Ein⸗ 


einige unangenehme 
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für die Millimeterzeile im 


hunderten für die ganze muſelmaniſche Welt vom Sunda⸗ 
Archipel bis an die Küſten des Atlantiſchen Ozeans dasſelbe, 
was für das geſamte Abendland einſt das ptolemäiſche 
Alexandrien und dann das päpſtliche Rom geweſen iſt. Viele 
Tauſende von Mullahs, Sophten, Thalsbs und Kadis zer⸗ 
ſtreuen ſich von dort aus in die ganze Welt des J 


0 Islams, um N 
dann ihr Leben lang in der Heimat den Ton für die Volks⸗ RM 
ſympathien anzugeben, den heiligen Alkoran zu predigen, nach Dem 
Schariatt zu Gericht zu ſitzen und — arabiſche Zeitungen zu 
redigieren. Georg V. iſt ſicherlich bei weitem der größte 
Herrſcher in der Welt der „Gläubigen“, obwohl ſelber — ein 
Giaur. Sein Sohn wird es aber ſicherlich nicht mehr 
bleiben. Schon iſt dem übermütigen Albion ein gefährlicher 
Feind in der Perſon des energiſchen fortſchrittlichen Emirs 
von Afghaniſtan, Abdullah, dicht an den Grenzen Indiens 
erſtanden. Es erheben ſich die unbändigen Wahabiten Zentrol⸗ 
arabiens, und es kocht im Sudan. Mit größter Mühe nur 
wird die Ruhe im nördlichen Indoſtan aufrecht erhalten.. 
Gewiß, die Gasbomben und die Aeroplane werden auch in die 
weiten Steinwüſten Aſiens und in das uferloſe Sandmeer 
der Sahara hineinzud ringen verſtehen. Aber fieberhaft werden 
dieſelben Mordwaffen auch im Sowjet⸗Turkeſtan, in Angora 
und in Kabul aufgehäuft. Und ſteht einmal die Millionen⸗ 


ſo kann der Brand ſo groß werden, daß er durch keine Gaſe 
mehr zum Erſticken zu bringen ſein wird. Denn der Aſiale 
des nahen Oſtens iſt ganz anders geartet als der Buddhiſt 
des friedliebenden fernen Oſtens. Dr. v. Behreus. 


Etwas von den großen Freunden, 
der „Kurjer Poznanski“ klagt an. — Das Gleich: 
— Etwas von hier und drüben. 


halten haben. „So etwas ſchreivt man in Polen nicht!“ Nun 
häufen ſich aber die Stimmen immer mehr, die doch darauf hin⸗ ö 
weiſen, daß die große Freundſchaft einen merklichen Knacks ge: 
kriegt bat. Die Linksblatter haben ſchon zu Zeiten Poincares auf 
Mißſtände hingewieſen, während die Rechtsblätter damals die 
Zuſtände geradezu prächtig fanden, obwohl dieſe noch ſchlimmer 
waren, als ſie es heute ſind. Nun aher tadeln in Polen fa ſt a Ile N 
Parteien von links bis rechts dieſes freundſchaftlich gejonnene 
Frankreich, das ſo herzliche Beziehungen mit Warſchau pflegt. 
Frankreichs Außenpolitik macht ‚ur Polens Außenpolitik immer 1 
ie F. 


Eindruck, das iſt bekannt, und daß Fäden eng genug geknüpft 


die Sicherheit der franzöſiſchen Grenzen ſpricht, ſo iſt es erklärlich 
fundgibt, in der Blätter der franzöſiſchen Rechten, wie Revue 
Sicherheit zu kümmern ſcheinen, ohne Polen in den Sicherheits⸗ 
„Wir können dieſes Vorgehen der franzöftſchen Preſſe ruhig 
werden, welche es richtig verſteht, daß der Weg von Berlin 
Löſung eines Garantiepaktes ohne Polen 
werden. Wir müſſen uns auch darüber klar ſein, daß die 
hat. Während der ſechs Jahre unſerer Unabhängigkeit haben 
land auf die Vorteile hinzuweiſen, welche es davon hat, daß wir 
wird. x 4.0 
auch als ſolche behandelt. Als ein reines Schema, errechnet mi 
zeigt, etwas weiter zu kommen. Man ſcheint Fehler bemerken 
uns dieſe Blätter gewiß nicht, aber ſie beſtätigen unſere An⸗ 
mieden hat. 
dieſes Blatt der Hetze und der franzöſiſchen, unpolniſchen 
Frankreich ſind. Nicht einmal die Broſamen, die von den 


ſind, muß nicht beſonders betont werden. 5 

Wenn man bei den franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen über N 
daß dieſe Sehnſucht nach Sicherheit der Grenzen auch in Polen 
auftaucht. Und daß man dies beſonders laut in dieſer Zeit 
Frangaiſe“ und „Temps“, die übrigens mit Herrn Poincars 
ſehr, ſehr befreundet find und die ſich nur um Frankreichs 
pakt hineinzubeziehen, iſt begreiflich. Der „Iluſt r. Kurjer 
Codziennh“ ſchreibt hierzu: 5 
hinnehmen. Denn die Anſichten der „Revue Francaiſe“ werden 
wahrſcheinlich von der. feanaöfticgen Allgemeinheit nicht geteilt 
nach Paris über Warſchau geht. Wir müſſen es jedoch 
feſtſtellen und uns deſſen bewußt ſein, daß die = x 9 
aus den „franzöſiſchen Kreiſen ſtammt, welche bei uns fo of! 
als de einzigen Freunde Polens bingee ll 
Gleichgültigteit Englands für unſere Si 1 
ihre Urſachen nicht nur in London, ſondern auch in ar 
wir es nicht verſtanden, das Intereſſe Englands 
für une zu gewinnen. Wir haben es nicht bester, Ania 
ein unabhängiger und ſelbſtändiger Staat ſind. Das geſchieht e 
jetzt, und zwar dadurch, daß bei uns engliſches Kapital he 

Die Sünden der Väter werden ſich an den Kindern und Ki 

kindern rächen. Man war die Barrikade für Frankreich b 
nüchternen Zahlen, ohne zu beachten, daß das polniſche Volk ei 
lebendiger Organismus iſt, der auch hier und Hard he 7 
wollen, Fehler, auf die wir ſchon ſeit einigen Fahren in di = a 
Zeitung aufmerkſam gemacht haben. So 1 5 . een fen 1 
ſchauungen und unſere Warnungen, und, was das wicht Na: 
fie werden jetzt auch ausgeſprochen, was man 9 5 — 1% 0% 

Die größte Entdeckung in Poſen in dieſem glorreid at,. 
alter beſteht aber darin, daß auch der „K eh er ne i 
Tendenz, leiſe klagend den Finger hebt und mit M Sträne: 
darüber weint, wi: undankbar doch die N 
Tiſchen der Reichen fallen, werden den polniſchen Fr * 
geben. Es iſt poſſierlich, die geoßen Krokodilstränen 1 5 ei 


Auge zu ſehen, und wir möchten ünſere Leſer dieſes Genuſſes ui 
berauben. Es beißt nämlich dont: ſer dieſes Genuſſes zieht 
„Beim 


ve Hafenbau in Gdingen a ER 
wird die polniſche Induſtrie und Arbeiterſchaft gänzli ö e 
gelaſſen. In Gdingen wird der Pe a en u k 
rechnete mit Racht darauf, daß der poluifche Ingenieur, der polni⸗ 
ſche Meiſter. bei dieſer Gelegenheit Arbeit und Verdienſt finden 
werden, daß die Stärke der polniſchen Technik erhöht 


für die Oſtgebiete propagiert. In der kurzſichtigen Anſchauung, 


Polen bedeuten In dieſem Lichte ſind 


hervorgerufcnen Erregung innerhalb der mohammedani⸗ 


genug ſind, jeden Menſchen, der ſich zu den ziviliſierten Völkern 


1 


— YVoſener Cageblatt. * 


und ihr Preſtige im In⸗ und Auslande gehoben wird. Leider waren . = 

es nur vergebliche Wünſche. Der 1 er un ra in Im. 
Unſere Regierung hatte, wie es ſich zeigte, kein Zutrauen zu d 

den polniſchen Ingenieuren und den polniſchen Unternehmungen. 


Nach der Menung der Regierung waren fie nicht 5 | Sieben Winiſter. 


enügend mit den notwendigen Hilfsmaſchinen N . 5 \ 8 das Geſuch Englands jei durch, 
ua de n für Arbeiten unumgänglich notwendigen Dem Völkerbund tritt man immer ſteptiſcher in der Wel N ee key Nu ee Punk. 
„%% N e e Saal Bes e e 485 51 Abräftang sft die für den Juli 1925 geplant wurde, wird darum, 
Gründe auf Wahrheit? Das Gros der Arbeiten bei dem erſten nitanz des Völkerbundes in Rom. Sieben e ſin mn 7 2 Bi 
F ra si 5 e Genn 5 we e ee der eee x 1 5 von untergeordneterer Bedeutung 1 ul 
Creuzot⸗Battignolle-Herſent übergeben, und zwar auf Grundlage berlain, de 1 d 5 I e A b „ Veſonders die orientaliſchen Fraß 
e e eee Eee Eee aner Bene 
Vc ie 8 ſchied ichtige Fragen zu entſcheiden haben wird.] chen Streitfragen ſollen verhandelt werden. Die Sitzungen rr. 
n In TeLDpenEagnsz Er Me 1 he . Bade 1 ſcht viel an, denn es ſollenf den ſchon am . Sonnabend zu Ende NER De 10 
/ / „ Unwillrürlichf kiſche und griechische Delegation ift mit ſehr viel Personal und m 
ene 1 ir mann duch cn und Fest ar police ede e n sa, BER die Anteil vielen Sachverſtändigen erſchienen. Von 8 Griechenlands ih 
achtet bafür, daf wir ihm nut ben lebenden Arbe ter als Expart⸗ nahme für dieſe Tagung jo gering geworden iſt. Die man ziemlich optimist iſch. 5 außerordentliche Bedeutmn 
were liefern und er von uns Die gewinnreichſten Arbeiten erhält. Erklärung iſt nicht ſchwer. Einmal tagt der Rat in Rom, und In politiſchen 2 70 rg n beige 
Es mußten alſo doch Rückſichten ſehr delikater politiſcher und wirt⸗ Italien iſt gegenwärtig durch ſeine Probleme im Innern jo jtarfj der Zuſammenkunft 2 ae ignis des Tages. Es 
ſchaftlicher Natur dahin gewirkt haben, daß man den franzöſiſchen an ſeinen eigenen Angelegenheiten intereſſiert, daß die Offentlich.] meſſen. Man ſieht hierin bande See plant kein, and A 
Kontrahenten berückſichtigen mußte. keit herzlich wenig für dieſe Tagung übrig zu haben ſcheint. eine Zuſammenarbeit der Politik 8 ben werden. Au 
Mar konnte aber wenigſtens die berechtigte, wenn auch Außerdem aber haben die Wahlen in England, die konſervativ aus⸗ Richtlinie der e 5 uſammenkommen und vielleiht 
e DU Denn Fo nen] gefallen find, Die Gefühle eg EEE ER Fe a aeg a Hienifejehlatuiigen Verhandlungen wieder in 
nebenſächlichen Arbeiten unſeren inländiſchen Skeptiker melden ſich — und Italien gehört zu onen Se 5 4 Geſchueklichteit ift ein Erfolg zuzutrauel, 
Firmen übergeben werden. Die Wirklichkeit jedoch bes Die Sitzung ward eröffnet mit dem Glanz, der den faſziſtiſchen Fluß komme Sy 
lehrte us eines anderem Mit Ausnahme der Belieferung von * 


Zermonien eigen. Der Palazzo Doria hat ſeine Prunkräume Die Danziger Fragen. 
Sand, Schotter und Holz, welche in entgegenkommender Weiſe : 


geöffnet, und von den Wänden und Decken fließt das Licht aus den Fer g däuſg werden verſchiebene SE . 
polnifchen Firmen zuerkannt wurden — auch jo würde ſich niemand] benetianiſchen Leuchtern über der kostbaren Möbel . Einen . in Rom iſt der Senats 
, alle übrigen Sirbeiten, die 2 e Ve benen een ene >. 8 praſtben S 5 Auch Polen hat einen Vertreter entſendet. Jan 

ſtarbeit ; ä Fi e. Eine tote Vergan ps 5 : 3 skommiſſar 
E die 7 5 11 are hf An Se Zeiten gen angſam a 5 S unbe: 0 1 e ere ER ee ſt en 
: ; 5 Gewalt und Mord regierten, heben die Hand zum Lag. 1 anzig, . Proteſt Polens nicht ganz jo Ein, 
. ben 1 5 5 kein . polniſchen Tech-] ein neues Zeitalter angebrochen — ein Zeitalter des Friedens = bleiben a ar wi ie alen y : Zu 
8 Ane ee algen Andes ehmer.] und die Hohenprieſter des Friedens treten zuſammen, um im druck machen wird, wie m itung“ meldet über die bereits ver 
8 er, Im 2 de a a a 1 po len 1 81 5 Lichterglanz von der Sehnſucht der Völker zu — reden. Im Die 3 8. * 1 0 1 
ie haken fein Kapital, fie haben keine entſprechenden Hilf Hintergrund aber hebt ſich die Hand, die noch immer über Europa] handelten Fragen folgende Einzelhe 2 heute nur einige 
maſchinen. Nun, wenn ſie keine hatten herrſcht, die Hand der Rachſucht, der Gewalt und die Hand des „Bon den Danziger Fragen wie . ur 
Aber was gefhieht? Ganze Monate vergehen, und die Hafen-| Meuchelmordes. Und die blutigen Geſichter der Gemordeten, unter] Fragen von mehr formaler 3 zur ee Eu er gig um 
arbeiten jclepper ſich in ſonderbarem Schneckengang dahin. Warum ihnen Mateotti, und der Sirdar von Bu — fie treten hinter Punkten, die Meinungsverſchiedenhe 7 2 is daß im letzten 
das? Es zeigt ſich nämlich, daß gerade die auswärtigen Firmen die Feſtverſammlung ... Glanz und Pracht — aber man nimmt] Polen betrafen, nahm der Nat 9 — Asa Anrieien zuftande der 
bie nötigen Hilfsmaſchinen nicht beſitzen. Um nun der däniſchen] diefe Verſammlung nicht wichtig in Röm, und das iſt beinahe wie Augenblick noch eine Einigung zwiſche 
Firma die Inongriffnahme der Arbeiten zu ermöglichen, verkauft 
die polniſche Regierung gewaltige Rammklötze und eiſerne Poutons, 


1 ; ä iel i P illi ür eine Reihe von 
ie Tragödie Shaleipeares, die doch ein Märchenſpiel it — und kommen wäre. Nach Bewilligung der Koſten f 20 6 
55 Pe ae wurde. Vielleicht paſſen hier die Worte] Sachverſtändigen, die der Völkerbundskommiſſar in Danz g n; 


1 ar 5 ; i Staaten ber 
anes um 18000 Zlom, wo ein Rammklotz im Auslande 4000 bis] des alten Proſpero her, die er nach feinem Schaujpiel, aber Schlichtung von ig a 9 e der 
5000 Dollar koſtet. Die franzöſiſche Gruppe braucht unbedingt drei] ach, nur nach feinem Schauſpiel ſagk: nötigt hatte, W De Völkerbund zum Vorſitzenden des Dan 
Sägewerkseinrichtungen, und da verkauft nun die polniſche Regie⸗ Wie dieſes Scheines lockrer Bau, ſo werden vor drei Jahren dur 


rung dem franzöſiſchen Unternehmen eine Säge nach der anderen, 
E n mit der ganzen Tiſchlerei, für 28 000 Zloty. Nun berichten 

ie Zeitungen, daß die Arbeiten in Gdingen in dieſem Monat be⸗ 
ginnen werden. Etwas ſpät, denn in der Winter 
zeit läßt ſich doch nicht viel machen.“ 


Der Revaler Putſch. 

Der ganz plötzlich ausgebrochene Aufſtand in Reval, der 
Hauptſtadt Eſtlands, hat wieder einmal allen Staaten, die ſich auf 
einmal jo groß und erheben dünkten, den Schreck ins Gebein ge⸗ 
1 Die ſofort ergriffenen Gegenmaßnahmen gegen die kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda ſind zwar ſo ſchroff eingeleitet worden, daß 
vorderhand die ganze Geſchichte beſänftigt zu ſein ſcheint. Aber 
das iſt nicht das Wichtige und Entſcheidende. Was entſcheidend iſt, 
das iſt die Tatſache, daß die kommuniſtiſche Propa⸗ 
gende lebt, daß die „Arbeit“ weiterhin geleiſtet wird und daß 

ropa nicht gefeit iſt gegen dieſe Kraft. Immer von neuem 
. — die Flamme unter dem Bau hervor, der der Verſailler 

iedensvertrag heißt. Europa wird nicht von den e e 
meien in Paris eingelullt und auch nicht von den Wiegenliedern, 
die aus Genf herübertönen. Noch immer ſchwelt der Brand im 
Hſten, noch immer glüht es wie ein „kommendes Morgenrot“ in 
den Augen der Schwachen und Unterdrückten, — während es doch 
nichts weiter als der Untergang für Europa it... Wenn — nicht 
bald wirklich der Friede in Kraft tritt, der mit der Ver⸗ 
leumdung und der Hetze nichts zu tun haben will, wenn nicht bald 
die wirkliche Kraft ans Ruder gelangt, die das Wohl aller Völker 
iſt! Aller Völker — weil ſie alle ein Recht auf Leben und Ent⸗ 
wicklung haben. 

Man hat in Polen von rechter Seite den Belagerungszuſtand 


izeri Reynier 
i ü i äſte, iger Hafenausſchuſſes ernannte ſchweizeriſche Oberſt 1 
Die „ 99 0 Ber 8 . Raab Anfang März abläuft, a. 1 2 8 A: a 
Und was daran nur teil hat, untergehn; Wiederwahl abzuſehen. Der Rat ſpra . aeleiſtete 28 
Und wie dies leere Schaugepräng verblaßt, Haſenausſchuſſes einſtimmig ſeinen D 3 5 5 Präſtbe 
Spurlos verſchwinden. Wir fiid ſolch Zeu beit aus und Präſident Sahm nahm 5 en dr er 
Wieder zu Träumen, und Eu ganzes Leben we a 8 1 ne 55 er wübrend feln 
fä Schlaf. — verſichern 7 as Inter- 
Di „ it 1 5 dem neuen Ratspräſidenten] Amtszeit dem Freiſtaate zur CC 
M 110 x anco (Braſilien) eröffnet worden. Muffoginıjefle, das er beſonders den er ee folge ber gesgrapblſchen 88 
ließ fi bare Salandra vertreten. Und dieſer verlas eine ziger Hafens . 8 1 Lertreter Stra 
Begrüßungsanſprache der Regierung Italiens. Darauf dankte der] Danzigs ſehr 9 inſt 2 er der polnifhen Regierung ® 
Rrafident dem Außenminiſter Englands für fein Erſcheinen und burg 15 185 3 ann 2 
für das „Intereſſe der engliſ en 8 am Völkerbund“. den Ober i Sante firasen ‚Inllek,' bie ich erfahre, ert 
Chamberlain ſagte, daß die Regierung Englands dem Völkerbund Die übrigen zig Völkerbundskat behandelt werden 
enübe mit der ers ken Achtung gegenüberſtehe und Ende dieſer Woche ag Verſuch gemacht werben, untl 
l Ten 5 Gerechtigkeitsſinn volles Vertrauen fete. und in der Zwiſchenzeit fol rd Mitglieber des Bölkerbundstem“ 
in Brian) erklärte Journaliſten ggg Dee Ta ng a 3 4 — Einigung zwischen den 
i ungsfragen zu erledigen en werde. e riats “ Bu) 
I en rg 152 as Frototoll von Genf nicht zu ſprechen, J beiden ſtreitenden Staaten zu — 


Ausdel ui 0 di * f tionalität“ iſt. „Dziennik Berl 
— dieſem Umſchwunge die] je Nationalität“ verlangt worden if n „5 
E 
Notwendigkeit liberaler Reformen dringend iſt. K } n m 
> und . wir noch die ſpaniſche Tragödie in Marokko. die gendermaßen heißt: t Volksſchullehrer mit dem Reifezeugnis 
Gefahr des Entſtehens eines großen unabhängigen Riffſtaates „Geſucht werden ſofort Vo 10 beten Anfnlt für br 
unter Abdul Krim hinzufügen, ſo werden wir eine ganze Reihe er al EEE ee Verlickfüchtigt werben 
Fi d N 5 Mi — "gehen polniſcher Nationalität deutſcher Staatsbürgerſchaft 
ika n 


: : uſw.“ { BEN: : 
n Rom tft die Antwort auf die Frage weniger tl ar m nun die deutſche Minderheit wieder einm 0 
8 75 0 Mn , NE Mirehieie! une ANNE „„ t, der deutſcher Nationalität fein ſoll, vie! 


zeichnen ſich nicht 8 beſondere Genauigkeit aus. Man weiß leicht wird der „Kurjer“ ſich dieſes ad notam nehmen und um 
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daß Petroleum das Feuer löſchen müſſe, weil Petroleum feucht 
iſt. Immer ſteht man im Bann dieſer Anſchauung, wie das Ka⸗ 
ninchen im Angeſicht der Rieſenſchlange, die es im nächſten Augen⸗ 
blick zermalmen wird. Hier ſoll eine Stimme der Rechten zur 
Geltung kommen, es iſt die „Ga zeta Porannal, die folgender⸗ 
maßen chſreibt: 
»Wenn es den Sowjets eventuell gelingt, ſich im Baltikum 
feſtzuſetzen und über Litauen die Verbindung mit Deutſchland 
u erhalten, ſo würde das eine Erſchütterung des Gleichgewichts in 
teuropa und die Gefahr eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges gegen 
der bolſchewiſtiſche Auf⸗ 
ruhr in Eſtland, die kommuniſtiſche Arbeit in Lettland, die Banden⸗ 
überfälle in Beß arabien und in unferen Oſtgebieten keine Erſchei⸗ 
nungen, auf die man mit Geduld herabſehen kann, zu der den 
Sejm und die Bevölkerung Herr Thugutt mahnt. Das find 
Vorfälle, die einer eiſernen Hand bedürfen.“ 


Die unterdrückten Völker. 


Der Aufſtand in Agypten, der Mord an dem Sirdar gibt pol» 
niſchen Blättern Gelegenheit zu allerlei Betrachtungen ur Schluß⸗ 
folgerungen. Man ſieht die car Gefahr“ über Europa herein⸗ 
brechen. So heißt es im „Kurjer Polski“: 

„Die alte römiſche Frage, in der die patriotiſche Neugierde 
zuſammen mit einer gewiſſen Unruhe zum Ausdruck kommt: Quid 
novi ex Africa? (Etwas Neues aus Afrika?) wiederholt ſich heute 
faſt in allen europäiſchen Hauptſtädten, in London, Paris, Madrid 
und Rom. Es iſt dies kein Zufall, daß in der Gegenwart faſt 
überall und gleichzeitig dieſe Sorge einen ungewöhnlichen 
Grad der Ker 4181 erreicht hat. Sie iſt nämlich ſo⸗ 
wohl in England als auch in Frankreich, Spanien und Italien 
der Reflex einer tiefen, infolge des Krieges 


i ältniſſe in dem ehemaligen Tripolis nicht glän⸗ 192 Man müßte ja ſonſt 1 
CCC ten | ma ton, del, Dreher am 
über den nordafrikaniſchen Unruhen ihren Humor nicht. Sie win gen ebot der Stunde it ’ 3 
an diefen Unruhen noch ein gewiſſes Geſchäft machen. Dieſes Ge⸗ Zwar wiſſen wir, daß fo etwas dem . Kurjer- wenig Sorge 
ſchäft heißt Dare but. es it dies eine Dale melde zu ägop. t. Denn wer Phraſen driſcht und nur von der Politik des 
ten gehört und welche für Italien 2 8 — ne en Mundes lebt, wie ſollte der e kennen und 

ili i 8 i chti i i a 
1810 dere, Cnglan 1 „ ieer Dale; ala echt und Gleichberechtigung einzutreten imſtande je 
ber i re 1 Agypten unabhängig wurde, er or N 
Eur Her 10255 die bu as nnen run re Für N die Optanten. N 
3 . ce 42 | 
Se hreifung ent de ee Telfes — ng x; 1 je 1 > 3 Type a 
en STE NEE REN Da 5 bie * behalten. Dieſer Grundſatz iſt auch in dem Wiener Ver“ 
feine Sympathien aus und berſpricht die Unterſtützung J 60 hier een pf — Ar 3 
liens, wenn der engliſch⸗ägyptiſche Konflikt unter den Schiedsſpruch trage 8 n. Sireatım br 
5 i i der Angelegenheit darf alſo auch nach ihrer Abwanderung hier n getaf N 
— ginge ae ae I ir e ws a el Es unterlivgt weder der Liquidation, noch einer eau p, 1 
175 8 * f tigung durch andere innerſtaatliche Geſetze, die nicht auch auf 2 
n 5 Iniſche Staatsangehörige Anwendung finden. Eine gewiſſe W 
Der neue Botſchafter fir Waſhington. nahme iſt für denjenigen Beſitz gemacht, der innerhalb der A 
Das Organ der Sozialdemokratie in Polen (P. P. S.), die kilometerzone bsw. eines Feſtungsrayons liegt. In e ir N 
Gazeta . bringt über den neu re 55 . en wa a 4 
n ü ſhington, Herrn Ignaz Pade⸗ län N „ er 
e V Worte, die 2 gerade angenehm zu; liquidiert werden kaun im Rahmen der Liquidation, die nach . A 
bea find. Bekanntlich hat Frankreich feinen Geſandten in War⸗ Verſailler Vertrage gegenüber allem deutſchen Eigentum i 


f be 
i Unemeiner Stolz die läſſig ift, das am 10. 1. 1920 ſich in reichsdeutſcher Hand be 
— ur 2 ae t, Man hofft, daß auch e fand. . re „ N= 
2 — - Fr N 1 e e 1 
mächte ſich dieſes Vorbild zum löblichen Muſter nehwen werden. wenn der boln aat Ge 5 „ 
i i i i Botſchafter zu Ausländern in der Zehnkilometerzone ſowie in den 
we de Br Bereit ein, Jinen Gefanöten zum Baia eigen! rayons irgendwie beſchränken, dieſe Geſetze auch auf un 
und mit der Gegenernennung beginnen Nur der geeignete Mann Anwendung finden würden. Zur Zeit beitebe n je 
war bislang noch nicht da. Nach dem alten Bibelratſchlag: „Suchet, ſolche Geſetze noch nicht. > 
fo werdet ihr finden” har delte man ir PR man fand auch Herrn 
iker un 


derewski, den großen Mu d den erſten Miniſter⸗ N 5 ) 

he "Die 28055 — — fragt: Der Proteſt gegen das Urteil in Stargar 7 
„Und warum foll gerade Herr Paderewski r 70 Für die Freiheit der Preſſe. 
N 5 . A 5 . Wir brachten bereits das Urteil, das gegen den Herausgeb | 
katze von 100 Millionen Dollar. Möglich, daß es ihm der 7 Er in 5 er Soeren 
| ber wird Polen von dieſen Dollars etwas zu Krull, un n verantwortlichen Redakteure, h 
gelingt, : 1 en? Denn Herr Paderewski hat, wie es der Kramuſchke und Boga, ergangen iſt. Dieſes Urtei Wi 
33 Vile ati in feinen Memviren ſchreibt, eine Leiden⸗ weitere Kreiſe gezogen, als man in Polen erwarten konnte. 279 
fat. fel einten fe zu machen, daß er bereit iſt, für die 3 ne 1 N 5 7 . Se a 4 

Y illi : lande erichte über dieſes Urteil, un 5 
e el der Pee um Damit Wien a feitgeftellt werden, daf; man dieſes Urteil allgemein ſ char fit 45 

gute Ye er 560 nerzeit beolüdt hat mit den Lokomotiven des verurteilt. Die Verurteilung der Redakteure ift gewiß 
albwir 


| Innere Angelegenheit Polens, aber prinzipiell richtet ſich dal t 1 
Es iſt jedenfalls ein Beiſpiel, das der Nachahmung wert iſt. teil gegen die Preſſe in ihrer Geſamtheit. Wollte man in all, 
Man ſoll nur ſolche Leute zu Votſchaftern und Geſandten ernennen, 


ſchen Welt.“ 

Drängen ſich vor unſere Augen nicht Bilder, die grauenhaft 
rechnet, ſchaudern zu loſſen? Fallen uns da nicht die ganzen 
ſchrecklicken Bilder der Beſatzungsarmee im Rheingebiete ein? 
Stehen vor unſeren Augen nicht wieder die Untaten dieſer ſchwar⸗ 

n Völkerſtämme, die dort am Rhein gehauſt haben, dort ein 

lturvelk mit Schmach beſudelten? Und wer hat denn die ſe 
ſchwarze Gefahr nach Europa gebracht? Iſt es nicht das ivili⸗ 
fierte Frankreich, das Vorbild für jo manchen „Kulturtr ger 
unſerer Zeit? 

Dann heißt es im „Kurjer Polski“ weiter: 

„Es iſt auch klein Wunder, daß in den Hauptſtädten derjenigen 
Staaten. welche in Afrita Intereſſen zu vertreten haben, Stimmen 
laut werden, in denen die Befürchtung zum Ausdruck 
kommt, daß die Vorfälle in Agypten eine neue Welle der mo⸗ 
hammedoniſchen Empörung bedeuten. Der franzöſiſche Gouver⸗ 
neur von Tuns, General Luzian Saint. weilte emige Zeit 
lang in Parts und wurde von Herriot empfangen. Die Nachricht 
jedoch von der Bildung einer großen Kommiſſion für Reformen 
in Tunis und der Kommentar, den der „Temps“ dazu gibt, waren 
für die pofitiichen Kreiſe Frankreichs ein Blitz aus heiterm Himmel. 
„Temps gab nämlich offen zu, daß die Lage in Tunis 
beunrubigend iſt und daß die bis vor kurzem erfolgloſe Agi⸗ 
tation für die Unabhängigkeit des Landes und für die Durchfüh⸗ 
zune einer lonſtitutionellen Regierungsform beſorgniserregende 


Ländern 1 he A TAL HAAR FEN ie 
f die Preſſe n er als ein ſchwaches Werkzeug, und iht 

. id . 5 3 ron e gr Ir % 2 Ful. Wichtigkeit wäre dahin. Man hat in der gangen ziviliſie 
Bere » 4 das hängt nicht von ihnen ten Welt der Preſſe freie Meinungsäußerung zugeſtanden * 
e ee, 2 0 Kr und auch in Polen muß man die Freiheit der Preſſe als ober! bel 
eig \ 2 Grundſatz verlangen. Von diefem Standpunkt aus iſt dieſes Wa 
Nur nicht aufregen. teil in Stargard eine allgemeine Angelegenheit der Bree, ih, 

Der „Kurjer Bognanskti" iſt ſchnell aufgeregt; wir nur in Polen, ſondern in der ganzen Welt. Aus dieſem Gesc 
kennen das nun genügend. So hat er erſt bor kurzer Zeit ſich punkte heraus hat der Verband dec Redakteure in Dan sie Fe 
darüber erboſt, daß bei einer Ausſchreibung für eine Lehrerſtelle Proteftverfammlung abgehalten, in der er gegen das urteil au 
an einer deutſchen Minderheitsſchule von den Bewerbern die „deut⸗ ſchärſſte proteſtierte und eine Reſolution faßte, die als ein E 
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Wie ein Zollamt arbeitet. 


Interpellation 


des Abg. Roſumek und Kollegen von der Deutſchen Vereinigung 


im Sejm und anderer Abgeordneter an den Herrn Finanzminiſter 
über die Zaſtände der Zollkammern in Oberſchleſien, beſonders 
der Zollkammer in Chorzöw. f 8 7 
Die lebhaften Klagen der Kaufmannſchaft ſowie der wirt- 
ſchaftlichen Bereininung Bafstiz führten zu Beſchwerden bei Der 
Bolldirektion in Mhslowice, ohne daß Beſſerungen er? 
dielt worden wären. i 
Abgeſehen davon, daß das Zollamt in Chorzöw den zweifel⸗ 
haften Röhm für ſich in Anſpruch nehmen darf, den größten Pro. 
dentſatz an falſchen Verzollungen und Reklamationen inner- 


Art und Weiſe der durch dieſes Zollamt vorgenommenen gollamt 
lichen Aefernigeng die größte Entrüſtung aller Intereſſen⸗ 
tenkreiſe heraus Cbgleich das Zollamt Chorzöw infolge ſeiner 
Lage an der Vahnſtrecke Beuthen Kr. Huta zu einem 
der wichtigſten Zollämter der Wojewodſchaft geworden iſt, 
ind feine Einrichtungen zur Bewältigung des ſtarken Verkehrs 
völlig unzureichend. Zur Rebiſion ſind hier nur zwer 
eamte zur Verfügung, die außerdem ihrem Dierſt in keiner 
Weiſe gewachſen find. Unter normalen Verhältniſſen dauert die 
lbfertigung gewöhnlich 3—4 Tage, in Zweifelsfällen, die ebentl. 
eine Rückfrage erfordern, oft eine ganze Woche. Es iſt 
ohne weiteres klar, daß die Kaufmannſchaft hierdurch ſchwer 
geſchädigt wird. Erſchwert wird dieſer Umſtand weſentlich 
noch dadurch, daß die Betroffenen meiſt Kaufleute aus Kröl. 
uta und Siemanowice find, deren Fahrzeuge erſt nach eine bzw. 
mehrſtündigem Fahren zum Zollamt Chorzöw gelangen können. 
Pe den ſehr vielen bei uns eingelaufenen Klagen ſeien 
nachfolgend zwei Fälle aufgeführt: ’ 

Der San C in Eten ien e erhielt am 26. Auguſt 
J. von der Güterabfertigung Chorzöw eine Sendung 1 
worauf er ſich ſofort zum Zollamt Chorzow begab. Dort konnte 
er an dieſem Tage nur die Warenanme i 
Zollamt ſeinen Betrieb um 3 Uhr W Die 1 9 
aher auf den nächſtfolgenden 7 ag verſchoben werden. nbejlen 
reichte auch diefer Tag zur Verzollung nicht aus, da ber Beamte 
ie Rebifion unterer edlen mußte, um mehrere Verzollungen vom 
ortage ſortſetzen zu können. Die Verzollung iſt nun endlich am 
28. und zwar um 10 Uhr vormittags beendet worden. Dagegen 
mußte die Berechnung unterbleiben, da der einzige im Zollamt 
befindliche Beal ate, der die Reviſion und Verzollung bornehmen 
kann, infolge des außerordentlich ſtarken Verkehrs fortwähren 
abberufen worden iſt. Und fo konnte Kaufmann C. ſeine Ware 
erſt am 29. in Empfang nehmen, nachdem er ſein Perſonal ſowie 
4 Geſpann 8 Tage hindurch völlig unnütz hin⸗ und her⸗ 

iden mußte. . 

Der oben geſchilderte Fall fand aber immer noch nicht 
ſeine „ vn * C. blieben weitere 

ierigkeiten nicht erſpart. E 

Die Fragliche Papa enthielt u. a. 30 Stück Benzin⸗Jeuer⸗ 
zeuge, die der ſogen nnten Innenſteuer unterliegen. Das Zoll⸗ 
amt war zur Herausgabe dieſer Teilſendung vor 8 der 
betreffenden Steuer nicht befugt. Kaufmann C. ſandte deshal auf 
Veranlaſſung des Zollamts Chorzöw einen Boten zum Finanz⸗ 
amt Kröl. Huta. der jedoch unverrichteter Sache wieder zurück⸗ 
kam, da dieſes ſich als auzuſtändig erklärte. An das Finanz⸗ 
amt Siemianowice verwieſen, mußte C. auch hier eine Abweiſung 
erfahren da auch die ſes nicht zuſtändig fein wollte. 
Erſt nachdem C. beim Zollamt Chorzöw eine Sicherheit von 50 2 
interlegte, gelangte er in den Beſitz ſeiner Ware. Schließlich 
ſatte ſich auch das Finanzamt Siemianowice zur Verſteuerung 
er fragfichen Artikel bereit erklärt, und fo konnte C. gegen Ent⸗ 
tung der Steuer in in von — 45 1 auch ſeine 

nte te Sicherheit zurückerha Ss 
F Der Beutel 84 aus Kröl. Huta erhielt am 25. v. Mts. 
in Chorzöw eine Stückgutſendung im Gewicht von 1200 Kilogr. 
Die zollamtliche Abfertigung nahm auch in dieſem Falle 4 Tage 
in Anſpruch, do die revidierenden Beamten mit Arbeit über⸗ 
äuft ſind. Dem Zollamt bleibt es völlig unbenommen, ob dem 
aufmann Unkoſten durch Stand- und Lagergelder entſtehen 


er nicht. 


viel Klagen ſind h 
des Aude uns fliche 15 Benehmens des Leiters des 


ollam sw. Während man im allgemeinen beobachten 
. Bor d ee der engen? Bolläthter Wert darauf legen, 
mit den Intereſſentenkreiſen in gutem Einvernehmen Per 
ommen, hat es dagegen der Leiter des Zollamtes Chorzöw 5 
abgeſehen, die ame Kaufmannſchaft als Ziel⸗ 
cheibe feiner Schikanen zu betrachten. In ſeinen 
ußerungen hat er wiederholt durchblicken laſſen, daß es ihm 


1 


bei uns eingegangen wegen 
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> 5 

Udo Holſt hatte telephoniſch angefragt, ob er Herrn un 
Fräulein 12 am Sonntag vormittag 3 


gr dürfte, und u. Remſtedt, Me 
m ſprach, hatte ihn gleich zum Eſſen eing { 

5 Hede hat Ab, geichrieben, daß ich mich Ihrer a 
Tolle,” ſagte die helle Mädchenſtimme, die ſehr lieblich and, 
zalſo machen Sie uns bitte keinen ſteifen Beſuch, ſondern 


en Sie gemütlich mit uns.“ | 
Udo Hatte bie Einladung angenommen und ſaß nun 
Vater und Tochter gegenüber. Durch Udos Freundſechufchen 
de Wittenburg gab es vielerlei Berührungspunkte zwif 5 
en drei Menſchen, aber Uſchi ſchien weniger von der Schweſter 


ren zu wollen und mehr von ihm ſelbſt. 
, „Sind Sie zufrieden mit Ihrem hieſigen a 1 5 
Arbeiten Sie fleißig? Gefällt es Ihnen in unſerer ah. 
Er lächelte über die vielen Fragen aus dem roten Mäd⸗ 
chenmund. 


»Ich muß geſtehen, 


gnädiges Fräulein. Ich finde es jo bezaubernd da draußen 


daß ich nach 


an der Elbe in di {denen Herbſttagen 0 
Großſtadt, 300 1 und Trubel überhaupt kein Ver⸗ 
langen trug. habe im Garten geſeſſen oder auch am 


offenen Fenſt ines ſchönen Zimmers und habe gearbeitet. 
eee. Fer aufiehe, bike ich auf die Elte 


ſe i 1 i ten und Parks 
ba bie herbſtlich gefürbien Bäume der Bars en 


ugsum, alles überblaut und übergoldet von de nose 
Pimmel deter 5 Tage. Das alles ift ſehr ſchön, 
eruhigend und erquickend. “ 

„Und Onkel Then?” 
All „Iſt der wunderbarſte 

es iſt für mich bereit in 


den ich je geſehen habe. 


Gaftgeber, alles richtet ſich 


ſeinem Hauſe, 


halb de. Wojewodſchaft Schleſien aufguweiſen, fordert jedoch die 


2 Jahre gedient hatte. 
beim dortigen 3. Regiment der Chevaulegers eingezogen, 


dung vornehmen, da das den Truppenteilen, und wenn er ſich Era 1 
mußte wurde er mit Prügeln bedroht. Unter dieſen Umſtänden 


5 chweren Arbeit 


Behandlung der Mannſchaften vorge 


ich kenne die Stadt noch gar nicht, 


985 5 e 


7 


| Do ener Tageblatt. 


darauf ankommt, die Einfuhr ausländiſcher Waren 
allen i h m 


kämpfen. 


leiters. Mit beſonderer Vorliebe widmet ſich dieſer Zollamts⸗ 
leiter der Erhebung der 10prozentigen Akzidenzgebühr, obwohl 
dieſe nur in den ſeltenſten Fällen Berechtigung hat. Es iſt un⸗ 
ſchwer zu erraten, daß er dieſe Taktik lediglich in dem Bewußt⸗ 


jein übt, daß der Kaufmann die ewigen Nörgeleien einmal ſatr 


wird und auf Reklamationen reſigniert. 
Wir fragen daher den Herrn Finanzminiſter an: 
1. Sind ihm dieſe Zuſtände bekannt? 
2. Wird er die Beamten der Zollkammer anweiſen, 
Bublitum ſachlich zu behandeln? 

8. Iſt er bereit, zwecks normaler Abfertigung die Zollkammer 

Cuhorzöw durch mehr Beamte zu vergrößern? 
Warſchau, den 5. Dezember 1924. 


Die Interpellanten. 
Schlechte Behandlung. 


Juterpellation 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im Seim und 
anderer Abgeordneter an den Herrn Kriegsminiſter wegen Nicht⸗ 
gewährung einer Rente. 
Am 1. Mai 1924 wurde der Ulan Max Holz aus Glinnow 
Wielkie, pow. Inowrockaw, vom Militär entläſſen, nachdem er über 
Zunächſt wurde er als Rekrut in Suwalki 


3 ſpäter 
nach Wilna zum 23. Ulgnenregiment verſetzt. 
In Suwalki beim Reitunterricht wurden den Rekruten die 


das 


Hände auf den Rücken gebunden, und ſodann wurden 
die Pferde in allen Gangarten bewegt. 
Holz mehrfach vom Pferde geſtürzt, und zwar auf den Kopf. 
dem iſt der Mann ſchwer nervenkrank, hat auch ein Augen⸗ 


Beim Galoppieren iſt nun 
Seit⸗ 
Holz iſt 


leiden bekommen, ſo daß ihm die Sehkraft fehlt. 


auch mehrfach mit der Hand und Fauſt auf den Kypf durch ſeine 


BVorgeſetzten geſchlagen worden, und zwar bei bei⸗ 


hat ſich ſein Leiden natürlich ſehr verſchlimmert. 5 

Als Zeugen nennen wir die Chevaulegers: Majewskt, 

Jeske, Müller, Dublinowski, Baſtankowski, 
über eine NEN SH 5 

Holz lebt in ſehr dürftigen MA e da er 

unfähig geworden iſt und ſeine geiſtigen 

qähigkeiten ſtark ae haben, jo daß er nur. noch zum Hüten don 


ieh in Betracht W 
Wir ſin daß etwaige Fehler, die in der 
ommen ſein ſollen, abge⸗ 
ſtellt werden, fragen aber die Regierung, insbeſondere den 
Herrn Kriegsminiſter an: Kante 
1. Iſt er bereit, eine Militärdienſtbeſchädi⸗ 
5 ung anzuerkennen? Budo, 
2. Wird dafür geſorgt werden, daß Holg möglichſt bald 
eine Militärrente erhält? 
Warſchau, den 5. Dezember 1924. Die Interpellanten. 
| Die Wahl 
des öſterreichiſchen Bundespräfidenten. 


(Telegramm.) 


ommt. 
überzeugt, 


Dienstag, den 9. Dezember 1924, ſchreitet Oſterreich zur Wahl) 
Nach der Verfaſſung der demokratiſchen 
Republik Sſterreich wird der Bundespräſident alle vier Jahre & 

te 
berjammlung, 
das ift eine gemeinſame Verſammlung des Nationalrates und des 
Zum Bundespräſidenten kann jeder öſterreichiſche 


ſeines Staatsoberhauptes. 
wählt, wobei einmalige Wiederwahl zuläſfſig iſt. 
Wahl geſchieht durch die ſogenannte Bunde 


Bundesrates. 5 e ) 
Staatsbürger gewählt werden, der im Vollgenuſſe der bürgerlichen 


Rechte iſt und das 35. Lebensjahr überſchrutten hat. Von der Wahl 
find ausgeſchloſſen die Angehörigen Regierender oder ehemal. re⸗ 
ierender Häuſer. Die Wahl erfolgt in geheimer Abſtimmung. 
Der Bundespräſident iſt auch ſtrafrechtlich nur der Bundesver⸗ 
ſammlung verantwortlich, er darf während feiner Funktionsdauer 
kein politiſches Mandat inne haben und 9010 t 0 
ausüben, Nach feiner Wahl Io er einen Eid auf die Verfaſſung 
ab, die ſeiner Kompeteng die Beurkundung der Staatsgeſetze, das 
Begnadigungsrecht, den Abſchluß der Gtaatsberträge und die Ver⸗ 
leihung bon Amtstiteln vorbehält. a es 
Gegenwärtig iſt Dr. Michael Hainiſch Bundespräſident. 
Seine Wahl im Jahre 8 üb: 
dahin in Di roetliäte keine Rolle geſpielt hat. Er war ledig⸗ 
lich als Privatgelehrter und Landwirt bekannt. Dagegen Genie: 


feine hochbetagte Mutter Frau Marianne Hainiſch feit vielen Jahr⸗ 


nach meinen Wünſchen, als ob ich im eigenen Heim wäre. 
Und den Herrn des Hauſes ſehe ich nur abends, wenn er 
mich zur Mahlzeit mit ihm bitten läßt. Dann plaudern wir 
ſehr nett. und im übrigen ſehen und hören wir uns kaum.“ 

„Ich hatte Onkel Theo oh daß er Ihre Arbeit 
reſpektieren und Sie ſelbſt möglichſt in Ruhe laſſen müſſe.“ 

„Sie, gnädiges Fräulein? Alſo Ihnen verdanke ich das 
alles?“ 

„Nun ja, wenn Sie wollen. Hede ſchrieb mir von 
Ihrem neuen Buch, und daß Sie Ruhe und Sammlung 
brauchen. Da fiel mir Onkel Theo ein. Ich beſuchte ihn 
und erzählte ihm von Ihnen. Er war natürlich gleich bereit, 
Sie einzuladen, weil er Sie ſchätzt. Und im übrigen hat er 
ſich nach allem anſcheinend gerichtet, was ich ihm ſagte.“ 

„uſchi liebt es, den Menſchen Vorſchriften zu machen,“ 
lächelte ihr Vater. „Und wenn fie jo vernünftig find, wie 
in dieſem Fall, ſo läßt man es ſich ja auch gefallen.“ 

Die Wirtihaiterin des Hauſes, die Udo vorhin die Tür 
gebffnet hatte, erſchien jetzt und bat zu Tuch, 

Sie ſpeiſten in einem hohen, ſchönen Raum. Der Tiſch 
war mit feinſtem Porzellan, mit prachtvollem alten Silber, 
mit blitzendem Kriſtall geſchmackvoll und reich gedeck. Alles 
in dieſem Haufe atmete Wohlhabenheit, Behaglichkeit, Wärme. 
Udo fühlte ſich ſehr wohl. | 
Ging dieſer Zauber von Uſchi aus? Verſtand fie es, 
eim ihres Vaters ſo harmoniſch zu leiten? Die Mut⸗ 


das 5 alſo lag wohl alles in dieſen 


ar ſeit fünf Jahren tot, 
2 nes Mädchenhänden. g 5 

Während Herr Remſtedt dem jungen Gaſt allerlei er⸗ 
zählte, betrachtete Udo under handt Uſchi, die ihm gegenüber: 
ſaß. Sie war von zierlicher Mittelgröße, ehr, elegant geklei⸗ 
det, ſehr wondän in der Ercheinung, in der ſchlanten Linie, 
der Art der Bewegungen, und dennoch ganz anders, als die 
jungen Berliner Mädchen des Weſtens. Sie war nicht jo 
ſelbſtbewußt wie jene, ſie wirkte reiner, natürlicher, ſehr apart, 
ſehr individuell. 7 f 

Sie war ſehr lieblich mit ihrem Blütenteint, dem feinen 
Näschen, dem ſüßen Munde und den großen braunen Gazel⸗ 


mit] 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu be⸗ 
g Derartige Abſichten und Beſtrebungen gehören u. E. 
wohl teines wegs zu den Obliegenheiten eines Zollamts⸗ 


nk melden wollte, 


fer⸗ 
ner die Ulanen: Der jiaski und Siegmund Berthold, welche 


keinen Privatberuf 


lenaugen. 


der öſter⸗ 


ſoziglen und die Großdeutſchen 
Pag el gegen den Antiſemitimus verſtimmt ſeien, doch wurde 
ies ind 

demofraten bisweilen kritiſche Bemerkungen, weil der Bundespräſi⸗ 
dent bei einigen 1 0 0 Anſichten ausgeſprochen hatte, die ihnen 
Waun genehm waren, ſo namentlich bei einem Landwirtſchafts⸗ 
ongreß. f 

en iſt in Sſterreich der Meinung, daß die verfaffungsmäßig 
zuläſſige Wiederwahl Hainiſchs am 8. d. Mts. zuſtande kom⸗ 
men wird. Ee Zeitlang verlautete, die chriſtlichſoziale Partei 
plane die Aufſtellung des ehemaligen Bundeskanzlers. Dr. Sei 
pel, doch hat man feither nichts mehr davon gehört. 

Sehr interefjart iſt ein kürzlich veröffentlichter Bericht über 
den landwirtſchaftlichen Muſterbetrieb des Bundes⸗ 
präſidenten. Sein Gut Jauern befindet ſich in einer der ſchön⸗ 
ſten Gegenden Niederöſterreichs, im Semmeringgebiete; es um⸗ 
faßt 640 Hektar mit einem Viehſtand von 150 Stück Rindern 
darunter eine Kuh (Bella), die bei faſt allen internationalen Wette 
bewerben mit einer Jahresleiſtung von 7000 Litern Milch Preiſe 
errungen hat. Hainiſch hat ſeine Landwirtſchaft nach ſchweizer 
Muſter organiſiert. Die öſterreichiſche Landwirtſchaftskammer hat 
vor kurzem das Gut des Bundespräſidenten als ein Muſterbeiſpiez 
der heimiſchen Landwirtſchaft offiziell bezeichnet. 

* — —— 


Denutſch es Reich. 
Kabinettsſitzung. 
Berlin, 9. Dezember. (Privattelegr.) 
auf der Rückreiſe von Freiburg nach Berlin. Für Mittwoch if 
eine Geſamtſitzung des Reichstabinetts einberufen. In dieſer 
Sitzung wird das Kabinett offiziell Stellung zu dem Ausgang der 
Wahlen nehmen. Das preußiſche Staatsminiſterium tritt am 
Dienstag nachmittag zufſammen. Auch der Kommunismus wird 
am Mittwoch zu dem Wahlausgang Stellung nehmen; für 8 Uhr 
abends iſt eine offizielle Geſamtſitzung der radikalen Betriebsräte 
in den Germaniaſälen einberufen. 


18000 Telegramme. 


Berlin, 9. Dezember. (Privattel.) Am Wahlſonntag abend 
h ben mehr as 1800) Auslandspreſſeteſegramme das Berliner 
Haupttelegraphenamt paſſiert. Dieſe Z ffer beweiſt das außerordent⸗ 
line Intereſſe des Auslandes an dem Ausgang der deutſchen Wahlen. 


Deutſch' and und Italien. 


Baſel 9. Dezember. „Bafl. Nationalzig.“ meldet aus Rom: 
Zu den ttalieniſch⸗ eutichen Handelsvertragsberhandſungen verlautet, 
daß Deutſchland die Meiſtoegünſtigung für ſeine Einfuhr verlangt. 
Der Vertrag werde nur auf kurze Zeit abgeſchloſſen, weil Deutſchland 
einen neuen Zolltarif vorbereite. 


Und in Frankreich. 


Genf, 9. Dezember. (Privattelegramm.) Die Ergebniſſe der 
deutſchen Wahlen lagen in Paris io ıpät vor, daß die Mittagsfrüh⸗ 
blätter noch keine Stellung zu ihnen nehmen konnten. Nur der 
„Matin“ brachte ein Berliner Telegramm, das von einer unbedingten 
Mehrheit für die jetzige deutſche Regierung zu melden wußte. Der 
„Matin fügte binzu, dieſes Ergebnis ſporne Frantreich an, wegen 
der Wahrung ſeiner Rechte beſonders auf der Hut zu ſein, denn die 
Verſöhnung müſſe vor dem Verſailler Vertrag und feinen Verpflich⸗ 
tungen vorläufig Halt machen. 
‚ 5 In der Schweiz. 

Bafel, 9. Dezember. (Privattelegramm.) An den Montagfrüh- 
börſen in der Schweiz übten die deutſchen Wahlen auf die Kurs⸗ 
geſtaltung der deutſchen Papiere faſt keine Wirkung aus. Die Basler 
Börfe glaubt, daß die Wahlen die bisherige deurſche Politik unberührt 
laſſen werden. sbalb ſetzten in Baſel die deut chen Werte Montag 
früh mit faſt unveränderten Surfen wie an der Sonnabendbörſe ein, 


Nach der Wahl. 


Berlin, 9. Dezember. (Privattelegramm.) Die großen Parteien 
werden im Laufe dieſer oder Anfang nächſter Woche in Berlin zu⸗ 
ſammentreten, um ihre Richtlinien für die innere Politik und ihre 
Stellungnahme für die kommende Reichstagstagung ſeſtzulegen. Bie 


Der Reichskanzler iſt 


1920 kam durchaus überraſchend, da er bis Sozialdemokratie zeigt ſich über din Ausgang der Wahlen ſehr be⸗ 


frtedigt, wahrend ſie vergißt, daß durch die Verluſte der Kommuniſten 
auch die radikale Linke im Reichstag einen ſchweren Schlag erlitten 
hat und die Sozjaldemokraten nunmehr gezwungen ſind, mehr nach 


Aber fie wirkte auch fapriziös, und dem lichtblon⸗ 
den, ſeidenweichen Pagenköpſchen ſah man an, daß er Launen 
und Eigenwilligkeit kannte. 

Ein ſtarker, ein unerklärlicher Zauber ging von dieſer 
kleinen Uſchi aus, nahm ihn ganz gefangen, erfüllte ihn gleich an 
dieſem erſten Tage mit einer ihm bisher unbekannten geführ⸗ 
re Macht. 

err Remſtedt, ein liebenswürdiger, eleganter Fünfzi 
klug, weitblickend, das Urbild des 1 06 added Fr 
mannes, plauderte. Er hatte wenig Dichter, überhaupt wenig 
Künſtler in ſeinem Leben gekannt, ſein Verkehr lag in anderen 
Kreiſen, Aber ihn intereſſierte der junge Schriftſteller, den 
rd älteſte und vernünfſtigſte Tochter ihm ins Haus geſchickt 
„Hätte Uſchi ihn ihm gebracht, fo hätte er ihn von vorn⸗ 
herein mit anderen Augen angeſehen. Denn alles was von 
Uſchi kam, alles, was Uſchi tat, nahm er ſpieleriſch, wie er ſie 
ſelbſt noch ganz als Kind behandelte. Als ſein jüngſtes, ge⸗ 

liebteſtes, verzogenſtes Kind. 5 

Doch Hede war eine vernünftige Frau. Sie ha 
Namen Udo Holſt ſchon oft in ihren ae el er > 
eines lieben jungen Freundes ihres Hauſes als den eines 
bekannten, geſchätzten Schriftſtellers und Dichters. Herr 
Remſtedt ſelbſt hatte hier und da etwas von ÜUdo Holſt ge⸗ 
leſen — ohne ſich jetzt recht erinnern zu können, was es ge⸗ 
weſen war —, hatte zuweilen im Kabarett Vorträge gehört 
die aus Udo Holſts Feder ſtammten uns die ihn ſehr amitierf 
hatten. Darum begriff er auch nicht, daß der junge Mann 
der einen bekannten Namen hatte, nicht jo viel verdiente um 
ſich jelbit einen ſchönen Ferienauſenthalt zu gönnen. 

Er fragte nach Udos Studienzeit, nach ſeinen Werken 
einen Plänen. Udo berichtete. Ein wenig zögernd. Herr 
Remſtedt war ihm ſympathiſch, gewiß. Wenn Kaufleute ihm 
überhaupt angenehm ſein konnten, jo war dieſer Mann ein 
vollendeter Typ dieſer Udo im Innern recht unnötig erſchei⸗ 
nenden Spezies von Menſchen. Aber er liebte es nicht, aus⸗ 
gefragt zu werden. Er war hilflos ſo vielem gegenüber, was 
Uſchis Vater von ihm wiſſen wollte. Kortietzung ie 


Hainiſch 


3 
3 


der Witte ale nach wer unten Seite ſich ange enen. Tie „gole 
Fahne“ erklart. den Summenruckzang der Kommuniſten damit, daß 
ein grozer Teil der Parte! gegen jede Teilnahme an der 
Wahl ſei wei die Entſcheidung über die kommende Regierung 
ganz wo anders ) ausgekämpft würde. als durch Schwatzereten im 
Reichstag. 5 


In inizen Worten. 


Vor La Rochelle an der franzöſiſchen Küſte ſank ein einheimi⸗ 
ſcher Viermaſter mit 27 Mann. i 

Die Pa riſer Polizei veranſtaltete eine große Razzia 
auf die Kommuniſten, bei der 400 Verhaftungen vorgenommen 


wurden. 
* 


„Unter dem Namen „Flettner Schiffsreederei⸗Geſellſchaft“ 
iſt in Rotterdam eine Geſellſchaft gegründet worden, die das Ro⸗ 
torenſchiffspatent für Holland verwerten will. 

1 


— —— — 


In Lemberg, Przemysl und in Wolhynien ſind zehn Mit- 
glieder einer weitverzweigten Spionageöbrganiſation für Sowjet- 
rußland verhaftet worden. Das Spionagebüro wurde von Charkow 
und Zytomir aus geleitet. 


Die rumäntſche Regierung hat beſchloſſen, außer⸗ 
gewöhnliche Abwehrmaßnahmen gegen den Kommunismus und die 
terroriftiihen Verbände zu ergreifen. 

* 


Dr. Max Wächter aus Berlin ſollte von feinem engliſchen 
Onkel 230 600 Pfund erben, wenn er engliſcher Untertan werde. 
Wächter wies die Erbſchaft zurück und erklärte, daß er Deutſcher 
bis zu ſeinem Tode bleiben werde. 


* 

In Reval wurden 18 weitere Bolſchewiſten ſtandrechtlich 
erſchoſſen, darunter 8 ruſſiſche Offiziere. Über 100 ſehen 
ihrer Aburteilung entgegen. Die Grenze gegen Rußland iſt mi⸗ 
litäriſch geſperrt. 


Der Haarmann⸗Prozeß. 
3. Tag. 


Der heutige dritte Verhandlungstag beginnt mit einer Klage 
Haarmanns über die Prozeßberichterſtattung eines Hannover⸗ 
ſchen Blattes, das er yelejer. hat und das, jo meint er, ihm einige 
Bemerkungen in den Mund gelegt habe, die er nicht er habe. 
Er knüpft einige ſalbungsvolle Mahnungen zur ahrhaftigkeit N 
daran. Der Vorſisende geht freundlich begütigend auf Haar⸗ i 
manns Klage ein. Kleine Irrtümer könnten bei dem ſtunden⸗ 
langen Zuhören jedem Berichterſtatter unterlaufen, aber im vor⸗ 
liegenden Falle habe Haarmann den Artikel wohl nicht richtig 


geleſen. Der kleitie Auftritt iſt typiſch für Haarmanns ganzes | 


Verhalten und für die Art, in der ihn der Vorſitzende behandelt. 
Aus der ſo geſchaffenen vertraulichen Stimmung heraus 
ſchildert Haarmann nan die weiteren Mordfälle, wobei er Grans 
als Mitwiſſer und Anſtifter wieder aufs ſchwerſte belaſtet. Grans 
iſt heute noch bleicher als geſtern. Die Aufregung läßt ſeine 
Augenbrauen haufig zucken. Er kämpft verzweifelt um den Nach⸗ 
weis, daß er nichts von den Mordtaten ſeines Ernährers Haar⸗ 
mann gewußt hobe, und daß er ſich das Vorhandenſein der An⸗ 
züge der Opfer auf harmloſe Weiſe habe erklären können. 
Haarmayn tritt jetzt geradezu als Aſſiſtent des 
Borſitzenden auf, ergänzt die Fragen des Vorſitzenden und 
des Staatsonwolts und bemüht ſich, feinen Komplizen Grans zu 
übexführen, doß er wirklich um dieſe Dinge gewußt haben muß. 
Es gelingt denn auch den Fragen Haarmanns ſchnell, den Grans 
in die Enge zu treiben und in Widerſprüche zu verwickeln. Einige 
Male begründet Haarmann ſein Auftreten gegen ſeinen langzäh⸗ 
rigen Freund und Komplizen damit, daß dieſer geſtern nicht die 
Wahrheit geſagt habe über die vielen Wohltaten, die er von Haar⸗ 
mann empfangen habe. Es iſt jedoch ſchwer, zu glauben, daß es 
allein die Entrüſtung über Undankbarkeit iſt, die Haarmann zu 
ſeinem Auftreten ſozuſagen als Nebenkläger gegen ſeinen Kom⸗ 
pligen bringt. Mit der den beſchränkteſten Menſchen oft eigenen 
Inſtinktſicherheit ſpielt ſich Haarmann hier in eine Rolle hinein, 
die ihn ſelbſt auf Koſten ſeines Mitſchuldigen etwas entlaſten ſoll. 
Grans ſucht durch Nachweiſen von kleinen Widerſprüchen in den 
Ausſagen Haarm nns deſſen Unglaubwürdigkeit darzutun. Er 
eigt dabei eine angeſichts ſeines jugendlichen Alters erſtaunliche 
Findigkeit und recht viel Scharfſinn. Er dringt natürlich nicht 
damit durch Der Disput zwiſchen den beiden, durch lange Jahre 
befreundel geweſene n Verbrechern, von denen der jüngere, Grans, 
der weitaus geriſſenere iſt, iſt pſychologiſch außerordentlich auf⸗ 
ſchlußreich. 
Von den beiden Fällen, an denen Grans als Mitſtifter und 
Mittäter beteiligt ſein ſoll, iſt der erſte der Fall Hannappel. 


Jugendbücher zu Wei nachten. 

Radio bei Onkel Herbert. Was ich in einer ſchönen Ferien⸗ 
zeit erlebte. Von J. Fuhlberg⸗Horſt. Mit 12 Vollbildern und 
vielen Abbildungen im Text. Preis gebunden Mk. 4.80. Franckh⸗ 
ſche Verlagshandlung, Stuttgart. ’ 

Auto und Motor bei Onkel Herbert. Was ich in einer 
ſchönen 5 88 erlebte. Von J. Fuhlberg⸗Horſt. Mit zwölf 
Vollbildern und vielen Abbildungen im Text. Preis gebunden 
Mk. 4.80. Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. 

Eine ganz neue Art von Jugendſchriften erſcheint unter 
dieſem Sammeltitel bei der Franckhſchen Verlagshandlung in 
Stuttgart. Verfaſſer der Bände iſt J. Fuhlberg⸗Horſt. Wertvolle 
Kenntniſſe fürs Leben, ſpannende Erzählung und ſonniger Hu⸗ 
mor ſind in ſeinen Jugendſchriften zu einem Ganzen verſchweißt, 
das von jung und alt mit gleicher Freude und Spannung geleſen 
wird. Vor uns liegen die beiden erſten Bände: „Radio bei 
Onkel Herbert‘, ein Meiſterwerk der Erklärung ſchwieriger 
phyſikaliſcher Vorgänge und techniſcher Anwendungsformen. Ein 
friiher, aufgeweckter Junge, Walter Wollenberg, wird von ſeinem 
Onkel, Dr. Herbert Janſen, während einer Ferienwoche in den 
modernen Radiobetrieb eingeführt. Am Morgen und Abend geht 
es zu Spiel und Sport, am Nachmittag beſprechen Onkel und 
Neffe Fragen über Radio vom Einfachſten bis zur Anwendung 
im Broodcaſting. Die packende, reichbebilderte Erzählung iſt ein 
wirklicher Radiokurſus nicht nur für die Jugend, ſondern für 
jeden Radio-Amateur. — Der zweite Band: „Automobil 
und Motor bei Onkel Herbert” gibt, wie ſchon der Titel 
ſagt, eine Emführung in die Motortechnik in erzählender Form, 
vorbildlich in Kürze und Anſchaulichkeit, dabei immer ſpannend 
und feſſelnd. Auch bier begreift Walter Wollenberg ſpielend 
leicht olles, was zum Verſtändnis der Vorgänge im Automobil⸗ 
motor nötig iſt. Wie bei „Radio bei Onkel Herbert“, ſo iſt auch 
in dieſem Band Spiel und Sport berückſicht et. Die Onkel⸗Her⸗ 
bert⸗Bücher bedeuten eine Neuerung auf dem Gebiete der Jugend⸗ 
ſchriftenliteratur. aber auch eine weſentliche und ſicher in vielen 
Kreiſen willkommene Vermehrung und Verbeſſerung. Die Bände 
ſind billig (Mk 4.80 gebunden) und deren Anſchaffung daher 
jedem zu empfehlen, der unſere Jugend in techniſchen Fragen 
und Dingen unterrichtet wiſſen will \ 

Jan und Son im Walde. Was zwei kleine Wilde als In⸗ 
dianex im Walde erlebten Von Erneſt Thompſon Seton. 
Ins Deutide übertragen von Hermann Dengler und Tony Kellon. 
Mit 8 Vollfı dern und zahlreichen Abbildungen im Text. Preis 
gebunden MI 4.80. Franahſche Verlagshandlung. Stuttgart. 

Das liebſte Buch der Jugend iſt immer noch das Indianer⸗ 
buch. Es liegt m Indianerleben und deſſen Verfolgung ein ganz; 
eigenartiger Re z, von dem beſonders unſere Jugend immer noch 
in gleichem Waße ergriffen wird, wie vor Jahrzehnten. als zum 


A, 


kommen. 


+ Pofener Tageblaf. $- 


Der junge Mann war am 28. April 1906 geboren und wird ſeit 
dem 9. November 1928 vermißt. Haarmann gibt zu, daß er ihn 
gekannt hat, während Grans es beſtreitet. Die weitere Verhand⸗ 
lung dreht ſich darum, daß Haarmann behauptet, Hannappel ſei 
ihm von Grans zugeführt worden. Grans habe ihn zur Tat ge⸗ 
drängt, um möglichſt bald in den Beſitz von Kleidungsſtücken zu 
Haarmann erzählt dann ausführlich, wie Hannappel 
ums Leben gekommen iſt und wie Grans dann am anderen Mor⸗ 


paſſen doch ſo ſchön zuſammen; Du mußt auch mal über Leichen 
gehen können.“ 

Der Vorſitzende fragt Haarmann, ob er denn den Wittig auc 
mitgenommen hätte, wenn Grans ihn nicht dauernd gedrängt ung 
ihm zugeredet hätte. Haarmann erwidert darauf, daß er ihn nur 
auf Drängen von Grans mitgenommen habe. Grans bejtreitel 
die Darlegungen Haarmanns ganz entſchieden, vor allen Dingen, 
daß er den Anzug von Haarmann abgefordert hätte. Grans be⸗ 
en ſich in den Beſitz der Kleider gebracht habe. Der Angeklagte hauptet, daß Ha irmann mit ſeinen rte ngen nur die eine 

rans beſtreitet auf dae entſchiedenfte, im Falle Hannappel der] Abſicht verfolge, feine eigenen Vergehen damit abzuſchwächen. 
Anſtifter geweſen zu ſein, und verſucht in feinen, Ausführungen genen ruft dann aus: „Wenn ich alle umgebracht hätte, die 
den Fall ſo darzuſtellen, als ob ihn Haarmann auf den Hannappel] Du mir zugeführt haſt, dann würden wohl über hundert heraus- 
zuerſt aufmerkſan gemacht habe. Die Ausſagen Haarmanns] kommen!“ 
werden durch den Zeugen Seidel bekräftigt. „Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Wadenſchieffer: „IH möchte 

Eine langere Debatte entſpinnt ſich ferner darüber, daß Haar⸗ bei dieſer Gelegenheit noch einige Sachen aufklären, die ein 
mann erzählt, ein Paar Schuhe ſeien nicht von Hannappel, ſon⸗ große Rolle gefpielt haben. Iſt Haarmann der Kuppler für andere 
dern von ihm ſelber. E. habe fie längere Zeit getragen und ſie geweſen und hat er bei dieſer Kupplertätigleit viel Geld verdient! 
ſpäter beſohlen laſſen, habe ſie aber nicht wieder gebraucht, weil Yaarmann ruft aus: „Nein, niemals. So etwas machte ich nicht, 
er in beſohlten Stiefeln nicht gehen könne. Grans verſucht 5 Vorſitzender: „Haben Sie überhaupt in irgend jemandes Auf⸗ 
bei, Haarmann als vr glaubwürdig hinzuſtellen, weil er zwei Paar trag gehandelt?“ — Haarmann: „Nein. 


Schuhe habe beſohlen laſſen und ſie doch getragen habe. Es wird 
Aus Stadt und Sand. 


beſchloſſen, den Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat Schaper, 
Poſen, den 10. Dezember. 


Zur Verhandlung kommt dann der Fall Henjes. Der f Dezembertag. 
Vorſitzende greift auf die Erzählun Haarmanns in der geſtrigen Sit es ſchon Winter? oder iſt's noch Herbſt? Schau nicht 
Sitzung zurück wobei bekanntlich Haarmann die Ermordung des nach dem Kalender, Freund; denn das iſt ein Dokument der Ge⸗ 
jungen Mannes Witkowski und Grans zuſchiebt. = lehrten, die uns erzählen wollen, daß an einem beſtimmten Tage, 
Es kommt dann der Fall Exnſt Spieker zur Erörterung. zur fo und jo vielten Stunde, Minute und Sekunde der Herbit nach 
Spieker war am 15. Juli 1906 geboren und wurde ſeit dem 3. Ja- dem Kirchhof und der Winter nach dem Taufſchein pilgert. Nein, 
nuar 1924 vermißt. ; : G Idieſe grauen, vorweihnachtlichen Dezembertage gehören bereits dem 

Vorſitzender zu Haarmann: „Sie haben bisher in dieſem Ver⸗ Winter, auch wenn er ſich noch nicht eingeſtellt hat mit Schnee⸗ 
fahren zugegeben, daß Sie der Täter ſein müßten, da die Sachen geſtöber und bitterem Froſt, mit gefrorenen Waſſerläufen und 
in Ihrem Beſitz geweſen find.“ Haarmann gibt dies auch mit den weißer Landſchaft. Das ſpart er ſich noch auf für ſpäter; für den 
Worten: „Ja, ja“ zu. Geſtändig iſt Haarmann weiterhin im Falle Januar gang gewiß, wenn er nicht ſchon vorher ein Einſehen hat 
Heinrich Koch, der ſeit dem 15. Januar 1924 vermißt wurde. und für eine rechte Weihnachtslandſchaft Sorge trägt. Denn das 
Im Falle Willy Senger, der ſeit dem 2. Februar 1924 ver⸗ dieſige, trübe Wetter dieſer erſten Tage des letzten Monats iſt 


auch in dieſer Angelegenheit zu hören. Auf die Frage des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Dr. Wilde, ob Grans in irgend einem Fall Haar⸗ 
mann Leute zugeführt habe, antwortet Grans mit „Nein“. 


bild nicht wieder, nimmt aber beſtimmt an, daß er ihn umgebracht 
hat. Ebenſo gibt Haarmann ohne weiteres die Tötung Robert 


„Zwei kleine Wilde“. 


ſchwunden iſt, hat Haarmann die Tötung bisher beſtritten. Er tut wenig geeignet, uns in die Weihnachtsſtimmung zu bringen. Grau 


das auch heute. 

Der nächſte Fall behandelt die Tötung Speicherts. Dieſer 
wird ſeit dem 19. Februar 1924 vermißt. Haarmann iſt der Über⸗ 
gevgung. daß auch dieſer junge Mann bei ihm umgekommen ſei. 

uch im Falle Hogreve, der am 8. April 1924 verſchwand, ge⸗ 
ſteht Haarmann ein, den damals 1614 Jahre alten H. umgebracht 
zu haben. Als nächſter Fall kommt der 
die Reihe. Er iſt geboren am 20. Dezember 1901 und wird ver⸗ 
mißt ſeit dem 4. April 1924. Vorhanden find eine Akteumappe 


Daß er den Bock umgebracht hat, 
Vom Staatsanwalt wird darauf 
hingewieſen, daß eine Reihe von Zeugen in dieſem Falle weſentlich 


Feſtnahme trug. 
Haarmann ganz entſchieden. 


Leugnen. 


| 


all Hermann Bock an wech 


! 


aus Wachstuch und ein blauer Anzug, den Haarmann bei ſeiner an die 
leugnet Sonne blühte und duftete. 


anders ausſagen werden. Haarmann bleibt aber einſtweilen beim f 


Sodann kommt der Fall Willy Apel an die Reihe. Dieſer 


war am 4. Juni 1908 geboren und wird ſeit dem 17. April ver⸗ 
mißt. Haarmann erkennt Apel auf einem ihm vorgelegten Licht⸗ 


Witzels, der am 18. März 1906 geboren iſt und ſeit dem 
2. Juni 1924 vermißt wird, zu. Er beſtreitet weiterhin auch nicht, 
daß Heinz Martin, geboren am 30. September 1909, bei ihm 
den Tod gefunden hat. Er leugnet dagegen im Falle Fried rich 
Abeling, geboren 14. Dezember 1913, vermißt ſeit 26. Mai 
1924, alſo 10% Jahre alt. Haarmann ſagte aus, daß jo kleine 


Jungens nie bei ihm geweſen ſeien. Haarmann gibt dann wieder 
9 


zu, den Friedrich Koch, geboren 4. Mai 1908, vermißt ſeit 8. Juni 
1924, getötet zu haben. Von dieſem iſt eine braune Aktentaſche 
und eine Rechtſchreibung von Duden vorhanden. Auch bei ſeinem 
letzten Opfer, Erich de Vries, geboren 17. März 1907, vermißt 
ſeit 13. Juni 1924, iſt er geſtändig. 

Als letzter kommt dann noch der Fall Wittig zur Sprache, 
bei dem auch Grans beteiligt war. Haarmann gibt die Tötung 
u und erzählt dann ausführlich die näheren Umſtände, wie er 

ittig kennengelernt habe, wie derſelbe in ſeine Wohnung ge⸗ 
kommen ſei, um bei ihm mehrere Tage zu übernachten, und wie er 
beſonders in dieſem Falle unentwegt von Grans wegen 
der Kleidungsſtücke zur Tat gedrängt worden ſei. Haarmann 
fährt dann fort: „Ich war gerade beim Zerſtückeln der Leiche, ſchob 
dieſe ſchnell unter das Beti und öffnete die Tür. Die erſte Frage 
des Grans war: Wo iſt der Anzug? Ich ſagte darauf: Ich hade 
den Wittig hinausgeſchmiſſen. Grans fuhr mich darauf an, ſah 
unter das Bett und nahm dann ſchließlich den Anzug aus der 
Kiſte. Als ich das ſah, fing ich furchtbar an zu weinen, und 
darauf ſagte Grans zu mir: Rege Dich doch nicht ſo auf. Wir 
erſten Male Coopers Lederſtrumpf uſw. erſchienen ſind. Die 
„Indianerbücher“ haben inzwiſchen eine große Vermehrung er⸗ 
fahren Unſere Jugend lechzt nach neuen 
ſem Gebiete. Im vorigen Jahre erſchien 
Verlagshandlung in Stuttgart ein Indianerbuch von dem 


1 


liegen die Schleier auf Dächern und Gärten, und der Wanderer, 
der querfeldein durch die erſtorbene Natur zieht, hat Mühe, ſich 
der niederdrückenden Stimmung zu erwehren, die der feuchte und 
kalte Tag in ihm auslöſt. Ein Landmann, der ſein Geſpann mit 
leichtem Brennholz aus den Waldungen heimwärts fährt, oder das 
1 7 Wetter benutzt, um zu pflügen, bringen die einzige Ab⸗ 

lung in das frühe Dezemberbild der ländlichen Natur, und 
nur noch vage erinnert ein Grashalm, der noch nicht vergilbte, 
oder die ſorgſam gegen Froſt geſchützten Bewohner der Obſtgärten 
Zeit, wo alles im lebenſpendenden Hauch einer warmen 


# Zur Beachtung für Reiſende mit Fahrkarten zu ermäßigten 
Preiſen. In der letzten Zeit kommt es immer häufiger in Zügen 
u Mißverſtändniſſen zwiſchen dem Eiſenbahnperſonal und den 

aſſagieren, welche Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen benutzen. 
und zwar deshalb, weil das Perſonal das Vorzeigen der Legitt⸗ 
mation fordert, welche zur Benutzung ſolcher Fahrkarten berech⸗ 
tigt. Die Direktion der Staatseiſenbahnen wendet ſich daher an 
dieſe Reiſenden mit dem Erſuchen, daß ſie den Perſonalausweis 
ſowohl an den Fahrkartenſchaltern beim Löſen einer Karte, al 
auch bei der Kontrolle in den Zügen vorzuzeigen haben. 

I Karol RNipa, der bisherige polniſche Vizekonſul in Allen ; 
ſtein, iſt zum Dezernenten für das Emigrations weſen beim Außen 
miniſterium ernannt worden. - 

Die Str n und die Weihnachtsfeiertage. Am 
Heiligen Abend werden tämtliche Angeſtelten um 9 Uhr abends zu 
Hauſe ſein lönnen. Am 1. Weipnachts feiertag ruht der Dienſt bis * 
2 Uhr nachmittags. Am 2. Weihnachtsſeiertag iſt Bollbetrien. 

15 Die erſten Weihnachtsbäume ſind geſtern hier eingetroffen 
und ſtehen auf der Aleje Marcinkows tiego. 

* Vom Wetter. Heute, am 10. Dezember, früh 6 Uhr zeigte daß 


Thermometer 3 Grad Kälte. Das Wetter ift schön, klar. trocken. 


1 


Erzählungen auf die⸗ gendkos 
bei der Franckhſchen Untertitel. 
be⸗ allen 


Weil nachtstiſch auch in dieſem Jahre wieder eingeſtellt: 


A Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mittwoch⸗ 
8 zahlte man für das Pfund Landbutter 2.10 2.3) 24, 
Quark 40-60 gr, für das Pfd. Kartoffeln 5 & Aepfel 10 bis 
40 gr. Birnen 15 — 4 gr, Mohrrüben 10 gr, rote Rüben 15 gr, Wein⸗ 
trauben 1.70 zt, Spinat 20— 5 gr, Grünkohl 20 gr Zwiebeln 30—35 gr 
weiße und bunte Bohnen 30 —50 gr. Erbien 30 — 45 gr, Kohlrüben 
10 gr, Walnüſſe 0.9 —1.10 21, Haſelnüſſe 1.00—1.20 2t, für einen 
Kopf Weiß⸗ oder Rotkohl 20—40 gr., für eine Mandel Eier 3 30 bis 
3.80 zl. Auf dem Geflügel markt zahlte man für ein Paar 
Tauben 1.80 —2.20 21, für eine Ente 3.00—4.50 21, für eine Gans 
8—13 21; ein Haſe koſtete 8 21. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete 
das Piund Speck 1.20 21. Schweinefleiſch 0.50 —1.00 2, Rindſleiſch 
0.8 090 gr, Hammelfleiſch 0.70 — 0.80 gr, Kalbfleiſch (.80—1 00 Zi. 


ür den 
er Ju- 

„Ein naturwiſſenſchaftliches Jahrbuch“ heißt es im 
Was hier auf verhältnismäßig knappem Raume au 
Gebieten der Naturwiſſenſchaft unſerer heranwachſenden 


Ein alter Freund der Jugend hat ſich rechtzeitig 


oswos. 


kannten Schriftſteller Erneſt Thompſon Seton mit dem Titel: Jugend geboten wird 5 eine erſtaunliche Fülle der Unterhaltung 


Das Buch hatte einen großen Erfolg, war 
es doch tatſächlich etwas Neues auf dem Gebiete der Indianer⸗ 
kücher. Thompſon hat in dem Buche das Leben und Treiben von 
Jan und San' geſchildert, von zwei Knaben, die richtige In⸗ 
dianer werden wollten, die ſich einen Wigwam und ein Tipi 
bauen, ſich ganz nach Indianerart kleiden, alle „Waffen“, Werk⸗ 
zeuge uſw. nach Indianerart ſelbſt anfertigen. Von dieſem Buch 
iſt nun rechtzeitig auf den Weihnachtstiſch eine Fortſetzung er⸗ 
ſchienen: „Jan und Sam im Walde“ (Preis geb. Mk. 4.80). 
Auch dieſer Band iſt voll Spannung. Wir hören, wie die beiden 
Buben einen Monat lang ganz im Walde als Indianer leben, 
wie ſie Zuzug bekamen, ſich ein neuer Stamm bildet, Kämpfe 
ausgefochten und Kundſchafter ausgebildet werden. Ein Kapitel 
iſt der Anfer igung von Kriegsmützen, Mokaſſins und Auszeich⸗ 
nungen gewidmet, ein anderes Kapitel gibt Aufſchluß über ge⸗ 
heime Zeichen und Wegmarkierungen uſw. Das ganze Buch hat 
aber, wie alle Franckhſchen Jugendſchriften, noch einen großen 
erzieheriſchen Wert. Prächtige Naturbeſchreibungen und 
Schilderungen aus dem Tierleben bilden den Unterton des Gan⸗ 
je Das mit hübſchen Randzeichnungen und 8 Vollhildern ver⸗ 
ee Buch iſt für unſere Jugend ein willkommenes Weihnachts- 
geſchenk. 

Baſtelbuch. Wegweiſer für Handfertigkeit, Spiel und Arbeit. 
Band 5. Preis gebunden Mk. 3.20. Franckhſche Verlagshand⸗ 
lung, Stuttgart. 

Eine Fundgrube für alle, die ſich mit Baſteln beſchäftigen, it 
das alljährlich bei der Franckhſchen Verlagshandlung in Stutt⸗ 
Wen „Bartelbud)”. Vor uns liegt, rechtzeitig für den 
Weihnachtstiſch, er ſgeben erichtenene neueſte Band. Wer ſich 
mit Baſtelarbeiten beichäftigt, kann keinen beſſeren Wegweiſer für 
Handfertigkeit finden, als dieſes Buch. Nicht nur unſere Jun⸗ 
gen, die ſich auf diefem Gebiet betätigen, ſondern auch erfahrene 
Baſtler werden us dem Buch manche neue Anregung bekommen. 
Dabei iſt an dem Buche bzw. ſeinen Anleitungen ſehr wertvoll, 
daß immer auf Verwendung möglichſt billiger, vielfach vorhande⸗ 
ner Materialien und Hilfsmittel Rückſicht genommen wird. Das 
Buch iſt in dieſer Hinſicht eine Art „Abfallverwertungsſtelle“. 
Wir können ſeine Anſchaffung allen Freunden des Baſtelns warm 
empfehlen. Der billige Preis von Mk. 3.20 unterjtügt die Mög⸗ 
lichkeit der Anſchaffung. 9 \ 

Jugendkosmos. Naturwiſſenſchaftliches Jahrbuch. Neue Folge 
Band 4. Anhang: E Thompſon Seton. Domino Reinhard, die 
Lebensgeſchichte eines Silberfuchſes. Preis gebunden Mk. 4.80. 
Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. 8 
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und Belehrung. Den Reigen der Erzählungen eröffnet der be⸗ 
kannte Afrikaner Hans Anton Aſchenborn mit einer Geſchichte 
eines Buſchmannes. Dann folgen intereſſante Schilderungen anf 
der Tierkunde, der Mineralien- und Pflanzenkunde, Abhandlun⸗ 
en aus der Erd⸗ und Völkerkunde. Kein Gebiet der geſamten 
Naturwiſſenſchaft wird überſehen, und alles iſt ſo geſchrieben, daß 
es leicht verſtändlich wird, auch für den Teil der Jugend, der ſick 
mit naturgeſchichtlichen Dingen noch wenig beſchäftigt hat. Den 
Schluß des Buches bildet eine Erzählung des immer gern gelte: 
ſenen Schriftſtellers 7 5 Seton, der in prächtigen Schilde’ 
rungen die Lebensgeſchichte von Domino Reinhard, dem Silber 
fuchs, erzählt. Der billige Preis von Mk. 4.80 und die zahlreichen 
Abbildungen machen das Buch ſo recht geeignet zum „Weihnachts“ 
buch unſerer Jugend.. 1 710 
Vor der Sintflut. Ein Bilderatlas aus der Urzeit der Welt 
dem neueſten Stand vorzeitlicher Forſchung entſprechend, einge⸗ 
leitet und bearbeitet von Dr. Haus Wolfgang Behm. 130 Abbel⸗ 
dungen auf Tafeln und 8 farbige Tafeln mit Erläuterungste 
Preis, ſteif geheftet, Mk. 3.50, gebunden Mk. 4.80. Franckhf 
Verlagshandlung, Stuttgart. e e f 2 
In faſt allen Kulturen der Menſchheit wird wunderſam er⸗ 
ählt vom Sintflutrauſchen. Der Himmel öffnet ununterbrochen 
Feine Schleuſen; Titanen und Götter kämpfen, das Meer ipringt 
auf. Sturzfluten lecken gierig und erbarmungslos über alle 
Menſchenwerke, alles Verderbte dieſer Erde muß nach der Sint⸗ 
flutſage ſiplen, um dem Schönen und Reinen allein den Blick 
nach der Sonne freizuhalten. .. Sagen und Mären, doch hinter 
ihnen ſteben ernſte Fragen. Etwas weiß jeder von uns davon, 
Zum mindeſten ſo viel, daß unſere Erde, einſam verſtreut aul 
weiter Flur dee Alls, unter Milliarden Wandelſternen ihren,. 
gleichen, ſchon Jabrmillionen 8 und wechſelnder Geſtalkung 
zählt. Die Erdoberflächenverhältniſſe der Gegenwart liefern de 
Schlüſſel zum Verſtändnis dieſer wechſelnden Geſtaltung. Dr. 
Hans Wolfgang Behm, ein guter Kenner der ur⸗ und entwic 
lungsgeſchichtlichen Verhältniſſe, zeigt aus der Fülle der zu | 
bot ſtehenden Unterlagen das Weſentliche aus der Urwelt. n 
Kundigen bietet ja jedes beſondere Landſchaftsbild, ſei es im 5 
birge, auf der Ebene am Strande des Meeres. Fingerzelts 
enug, um den ewigen Wechſel im Flug der Dinge herauszuleſen 
Ihm und kor allem auch dem Laien in ſolchen Dingen will den, 
Behmſche Buch ein Hilfsbuch fein. 130 Abbildungen auf Tae 
und 8 farbige Tafeln enthält dieſer naturwiſſenſchaftliche Bilder? 
band und dazu den von Dr. Behm geſchriebenen Tert. Die We 
ſchichte der Erde und der damit verbundene Entwicklungsaufſti 
von Tier und Pflanze wird auſchaulich dargeſtellt. 
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Au dem Fııhmartr zahlte mun für das Pfund Hecht 1.50 21, 

Bleie 1.2 — 1.40 21. Rotfloſſen 44—50 gr. » 

N # Der Eelbjimörder in Wilda, von dem wir in unferer letzten 
ummer berichteten, heitzt. Leopold Kabat und war Platzverwalter 

der Cegielskiſchen Fabrik. Die Schuld ſoll auf die Frau fallen, denn 

fie ſoll den Stieit provoziert haben, deſſen Ende einen ſo traurigen 


Ausgang nahm. a A 
X Achtung, Droſchkenkutſcher! Von einer Droſchke wurde in 


90 Breslauer Straße ein Handkoffer, enthaltend Wäſche und 
inen Revolver (Browning), geſtohlen. : 
N Beiden 8277 Not. g eſtern wurde der Arbeiter Franz 


Michalski nach dem Krankenhaus gebracht. Er war auf der 
h dem Krankenhaus g 
ul. Grunwaldzka ohnmächtig zuſammengebrochen, Dr Wagen 
er Unfallrettungsſtation brachte ihn ins Krankenhaus. 
x Einbrüche. 


Kaum ſind hier 
brecher verhaftet worden, laufe 


n wieder von 11 vera 
gen ein, die beſagen, daß eine zweite Bande exiſtiert, die die . 
gegend von ele unc 1 So wurde in Nekla, pow. 
Sroda, in einem Geſchäft ein Einbruch verübt, wobei verſchiedene 
Stoffe und Kolonialwaren den Einbrechern in die Hände fielen. 
m die Spuren des Einbruches zu verwischen, legten die Täter 
an Ort und Stelle Feuer an und flohen. lücklicherweiſe kannte 
der Brand ſofort gelöͤſcht werden, und dabei kam der Einbruch 5 
Tageslicht. Der Kriminalpolizei ſind auch dieſe Täter bekannt, 
und wir hoffen, daß es gelingt, dieſe Einbrecher hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. — In derſelben Nacht wurde — jeden⸗ 
falls auch nen denſelben Dieben — ein Einbruch in die dortige 
Kapelle verſucht, wobei ſie durch Vorübergehende geſtört worden 
ein müſſen, ſo daß fie keinerlei Wertſachen mitnehmen konnten 


und das Weite ſuchten. f a 

* Diebe Aus einer 9 in der ul. Dabrowskiego 
wurden verſchiedene Gegenſtände im erte von 120 21 geſtohlen. 
— In Bu! wurden einer Lehrerin verſchiedene Wäſcheſtücke und 
Kleider geſtohlen, deren Wert noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
— In der ul. Libelta wurde ein Feldſchmiedeofen im Werte 
von 180 2 geſtohlen. 

. Pelizeiſtatiſtik. Feſtgenommen wurden 4 Betrunkene, 
2 ener 1 Sbdachloſer, 1 Dieb, 4 geſuchte Perſonen, 2 der 

nzucht Verdächtige, 1 Hehler und 1 wegen Betruges. 5 


Vereine und Veranſtaltungen uſw. 
Donn 2. Hilisverein deutſcher Frauen: vorm. 10 Uhr 
n ee 9 ndarbeitsausſtellung. Eintritt 1 Both. 
: Evangeliſches Vereins haus: Krippenſpiel, 
abends 6 Uhr. 5 
14. 12.: Evangeliſches Vereinshaus: Krippenspiel, 


abends ½5 Uhr. 


Sonnabend, den 13. 12. 


Sonntag, den 


Zember. Am 17. d. Mis. findet hier ein 
Bentſchen, 9. Dezember. Am 17. d. Pei, . 
ram⸗ en Weh ſtatt. Der auf den 19. d. Mts. feſtgeſetzte 


Markt fü 

5 4 Niang 10 Dezember. Am n ui 1 I 
2 i eate e . 

urch den Poſener Deutſchen 0 e e 


ü Zeffings i Barn 
ührung von Leſſings „Minna von Wa . e "a Dele 
und das freundliche Entgegen⸗ 


Saab Altershilfe N Es fol. 
elle für das wundervolle ie g 
Ommet. Heraficit gedankt werden. Ebenſo wird allen Denen, 
welche die Ver anſtaltung mit en e e 
unterſtütz icher Dank geſagt. e \ ; 

en a oo Sen Mengen ere wurden, 
(Bravo!) i 


TTTTTT—TVTTV—T—T— nmerer * i 
Spenden für die Altershilfe. 
Fron Marie Herrmann, Bucz „„ „4 „„ — .. 1 A a Zloty 
Deuiſche eb. luth. Gemeinde⸗Poſen Kollekte 7. 12) 
Frauenverein n n a 
Rittergutsbeſitzer v. Guenther⸗Gröybno * 


.— 
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; Zuſammen ſer Pale 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Rolſchee. 
konto 2 20088 Mosnad einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
er auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
beleuchtung. 

Gute Küchenbeleuch u . 0 0 
chtigſte für einen gere⸗ 
Jegliche Küchenarbeit kann aher 
wenn eine gute es 
Kuchtung vorhanden iſt. die Küche in Miets⸗ 
d 


Vortrag aus Nr. 280 


=) J = lb beſon Pr 
äufern fait immer nach der Hoffeite und erhält deshalb 
dr in : bebauten Stadtvierteln, auch bei Ta 


60 Watt, während mittlere 


Küchen 75 ößere 100 Watt und mehr verlangen. Dieſe 
Sampen ee hi niemals nackt verwendet werden, 1 55 
muſſen ſtets in eine Schutzhülle aus Matt⸗ oder 8 e Kita- 
ſchloſſen fein. Am zweckmäßigſten erweist ſich bie 2 
ambe, opel. Weil fie aus Opalglas beſteht, bedarf ei 17 75 
eſonderen Hülle. Cie gibt ein ſchönes weißes, gleichmäßig 

eiltes und blendungsfreies Licht. 


nn 


Gute mL 
Schaufenster-Beleuchtung 


ist ' 

beste Kundenwerbung- 
Das’ 7. 
muß blendungsfrei 
angebracht sein. 


Blendung stört! 


d. Eichenfournierklötze 


—Voſener Tagebſatt. 


Polens Handelsmaßnahmen. 


In der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ (Wirt⸗ 
ſchaftsbeilage) ſchreibt Herr M. Doellen folgenden bemerkens⸗ 
werten Art'kel, 
klärun 
Wir ps dort: 

„Die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Polen ſchweben⸗ 
den Verhandlungen, deren Ziel der Abſchluß eines Handels der⸗ 
trages iſt, ſind nicht zuletzt von den Polen lebhaft gewünſcht und 


ier in Poſen einige ſchwere Ein⸗ begrüßt worden. Die polniſche Preſſe hat auch neuerdings wieder 


darauf hingewieſen, daß ein Vertrag erwünſcht ſei, der auf wirk⸗ 
lichen und nicht for nellen gegenſeitigen Berechtigungen und Vor⸗ 
teilen aufgebaut ſei. Neben den Bieltaden Wünſchen, die hier auf 
dem Gebiet der Kohlen- und Eiſeninduſtrie beiderſeits zu erfüllen 
wären, hat man auf polniſcher Seite die Abſicht zu erkennen ge⸗ 
geben, die Ausfuhr galiziſcher Naphthaprodukte nach Deutſchland 
nochdrücklicher als bisher betreiben zu wollen. Die polniſche Erdöl⸗ 
induſtrie leidet nicht nur ſeit Jahren unter dem Mangel an Ber 
ſchäftigung, ſondern neuerdings auch unter einer Abſatzſtockung, 
deren Grund zunächſt wohl darin zu ſuchen iſt, daß in dieſem Jahr 
der polniſchen Inlandskonſum um 50 Proz. zurückgegangen iſt. 
Auch die Ausfubr hat gelitten. So ſind 1922 noch 36 Proz. der 
geſamten polniſchen Naphthaausfuhr nach Deutſchland gegangen, 
1923 waren es nur noch W Proz., und in dieſem Jahr hat ſich der 
Prozentſatz weiter verringert. Die Polen beabſichtigen daher, eine 
neue Verkaufsorganiſation zu ll und in dem bevorſtehenden 
Handelsvertrag Zollnachläſſe und Tarifermäßigung 
für polniſche Naphthaerzeugniſſe in Deutſchland zu verlangen. 
Nun find kürzlich die ſeit langem ſchwebenden Syndikatsver⸗ 
handlungen in de: polniſchen Erdölinduſtrie zum Abſchluß gelangt. 
Unter dem Namen „Wirtſchaftliche Vereinigung der Mineralöl⸗ 
raffinerien“ ſind zunächſt auf die Dauer von drei Jahren alle 
roßen privaten und ſtaatlichen Raffinerien zu einem Truſt zu⸗ 
ammencefaßt worden. Die Veröffentlichung dieſer Tatſache in 
der Preſſe enthält einen zunächſt unſcheinbaren Zuſatz, der aber, 
doch geeignet iſt, die ganze Handelspolitik der Polen gegenüber 
Deutſchland wieder einmal ſchlaglichtartig zu beleuchten. Bei der 
Preisfeſtſetzung für Petroleum loko Grenzſtation heißt es nämlich: 
Der Exportpreis per 10 To. beträgt 250 Dollar, 
beim Export nach Deutſchland iſt der Preis um 
5 Dollar höher als für das übrige Ausland. 
Dieſer Zuſatz bedarf dringend der Aufklärung. Man fragt ſich 
zunächſt vergeblich, wie auf dieſe Weiſe der Abſatz nach Deutſch⸗ 
land gefördert werden ſoll. Der Preis von 2,55 Dollar für 
100 Kg. iſt an ſich nicht hoch im Vergleich zum amerikaniſchen 
Preis. Aber dieſe Maßnahme würde doch bedeuten, 
daß der deutſche Verbraucher für galiziſches Pe⸗ 
troleumeben mehr zahlen muß als der Ausländer, 
und die Folge wäre die, daß der Aktionsradius der polniſchen 
Ware zugunſten der amerikaniſchen weiter zurückgeht. Die Polen 
haben dafür Erſatz vorgeſehen. Für ſie handelt es ſich darum, 
das Auslandsgeſchäft und ſpeziell das Schweizer 
Geſchäft unter Ausſchaltung der deutſchen Händ⸗ 
ler in die Hände zu bekommen. Die deutſchen Frachten 
ſehen für den Tranſitverkehr billige Ausnahmetarife vor, die zu⸗ 
nächſt nur den Zweck haben können, die Verladung der Ware über 
Deutſchland zu lenken und dem Reich wie dem deutſchen Händler 
Verdienſtmöglichkeiten zu eröffnen. Zudem gibt es für Polen 
zum Beiſpiel nach der Schweiz keinen gangbareren Weg als den 


„über Deutſchland. Die Forderungen Polens nach wei⸗ 


teren Tarifermäßigungenſtehen aber inſchreien⸗ 

dem Gegenſatz zu der Geſchäftspolitik des Syn⸗ 

ikats. 1 
Sollte die beſchriebene Ausnahmebedingung praktiſche Wirk⸗ 


ſamkeit erlangen, ſo muß ihr von deutſcher Seite mit energi⸗ 


ſchen Maßnahmen begegnet werden. Zunächſt ſind die Unter⸗ 
händler bei den Handelsbertragsverhandlungen auf 
dieſen Fall aufmerkſam zu ma hen. Ahnliches Verhalten hat man 
von Polen auch auf anderen Warengebieten zu gewärtigen. Dann 
iſt zu erwägen, inwieweit die Frachtſätze für polni⸗ 
ſche Tranſitware ab Grenze gegenüber den Liefe⸗ 
rungen ab deutſcher Station zu erhöhen ſind. 
Evtl. käme auch ein Durchgangs zoll in Frage. Schließlich könnten 
ſich die deutſchen Abnehmer zu einem Boykott als Preteſt gegen 
dieſes geradezu naive Verhalten zuſammenſchließen. Die Ange⸗ 
legenheit iſt um ſo dringender, als es ſich vorläufig nur um Petro⸗ 
leum handelt, die Preisfeſtſetzung für Benzin, Gasöl, Schmier⸗ 
mittel uſw. aber demnächſt bevorſteht und dann eine derartige 
Handelsſchikane für den deutſchen Brennſtoffexport inkl. der Kohle 


eine ernſte Gefahr bedeutet 


Von den Märkten. 
Biakowie z. Gezahlt wurden für Tiſchler⸗Kiefern⸗ 
breiter 42—44, l N, 25—20, ichtenzimmer⸗ 
mannsbretter 22—24 Zloty pro 1 Kubikmeter. Kiefernklötze über 
30 Zentimeter 16.5—18 Schilling pro Meter. 

Luck, 9. Dezember. Eichenſchwellen 5.80 —6.00 für 1 Stück, 
88—90, Tiſchler 54—62 für 1 Kubikmeter, 
Eſchenklötze 1. Kl. 50—52, 2. Kl. 48—49 Zloty pro Kubikmeter. 

Poſen, 4. Dezember. Gegahlt wurde für Brennholz: Kie⸗ 
fernſcheite 5.94, Rundholz 4.07, Stumpfholz 2.56, Aſt 1. Kl. 2.00, 
3. Kl. 0.79 Zloty für 1 Meter. 

Sarny, 9. Dezember. Kiefernſchwellen 3.40 —3.60. Sleepers 
7.20.00, pro Stück, Kieferngrubenholg 9.50 —10.00 pro Kubik⸗ 
meter, Fichtengrubenholz 10 Prozent billiger, Pappel 8.50 10.00 
pro Meter, Brennholz hart 4.50 —5.50, Erle 4.80 —4.80, Kiefer 3.50 
bis 3.80 für 1 Meter. 

Häute. Poſen, 9. Dezember. 


Holz. 


Preiſe aus erſter Hand: ges 


a RB Iſalzene Rind 1.00 für! Kilo, Rind trocken 1.30, Kalb geſalzen 1. 


Sorte (4 Kilo) fur 1 Stück 5.00—6.50, Kalb trocken 1. Sorte 3.00 
bis 3.50, Ziege Winter für 1 Stück 0.50, Kaninchenfelle für 1 Kilo 


2.00, Reh Sommer pro Stück 1.50, Hammel trocken 1. Sorte wollig 
für 1 Kilo 1.40—1.80, trocken 2. Sorte 0.90—1.20, geſalzen 1. Sorte 
1.00 —1.10, kahl für 1 Kilo 0.50 0.55, 


Pferde geſalzen 1. Sorte 
pro Stück 14—15, Pferde trocken 1. Sorte 10—12, Fohlen geſalzen 
pro Stück 3, trocken 3, große Ziegen trocken 3—4, trocken jung 2-3, 
Zicklein trocken 0.10—0.60, Roßhaare Schwanz für 1 Kilo 4, Mähne 
1.40. Tendenz feſt. 0 

Getreide. Warſchau, 9. Dezember. Transaktionen auf der 
Getreidebörſe in Zloty für 100 Kilo franko Verladeſtation: Kongr. 
Roggen 689,8 Sorte I 117 f. hol. 20.00, 605,7 Sorte 1 118 f. hol. 
garantiert 21.00 — 20.00, Kongr. Hafer einheitlich 21.50. Tendenz 


ruhig. 
bicz eich Vieh. Lemberg, 9. Dezember. Notierungen des 
ſtödtiſchen Schlachthofes für die Zeit vom 24, 11. bis 6. 12. für ein 
Kilo Lebendgewicht: Ochſen 1. Sorte 0.95.—1.05, 2. Sorte 0.75 bis 
0.85, 8. Sorte 0.00, Zuchtſtiere 1. Sorte 0.85, 2. Sorte 0,70—0.80 
g. Sorte 0.60, Kühe 1. Sorte 6001.05, 2. Sorte 0.80 —0.90, 3. 
Sort 0.40, Färſen 1. Sorte 0 800.90, 2. Sorte 0.70—0.80, Kälber 
0.75—1.10, Schweine 1.10. Maſtſchweine 1.30. f 
Metalle. Berlin, 9. Dezember. Für 1 Kilogramm Raffi⸗ 
nadekupfer mindeſtens 99—99,3 Prozent 1291.24, Original⸗ 
hüttenweichblei 0.750.764, Höttenrohzink im freien Verkehr 
0.70% —0.71½4. Remalted und Plaitenzink 0.68—0.63, Originale 
aluminium (in Blocks, Stab⸗ und Walzbarren und gezogen mins 
beiten 68-90 Prozent) 2.80 — 2.35, in Barren gewalzt und gez o⸗ 
gen mindeſtens 99 Prozent 2.40-2.45, Bala Straits und 
Auſtral⸗Ziun 5.10—5.20, Hättenzinn mindeſtens 69° Prozent 5 bis 
5.10, Reinnickel mindeſtens N Prozent 3.20.30, Antimon 
Regulus 1.17 1.20, Silber in Barren Probe 0.900 9500, Gold 


2.817 —2.82½, Platin 14.75 —15. 


Handel, Wirtschaft, Finanzweſen, 5 


den wir mit Vorbehalt wiedergeben; eine Auf⸗ proz. bozowe Ziemſtwa Kred. 
von amtlicher Seite wäre darauf unbedingt angebracht. Bong 1 0 * 8 N" ar 


.. A 

orſen. 

Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 kv. ia Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 10 Dezember 9. Dezember 
— — 4.60 
0.96 ½ — 
Bantattien: 
Kwileckt, Potocki 1 Ska. I.-VIII. Em. 4.00 PER SER 
Bant Przemystowcow L—Li. Im. 3.00 3.00 
Bank Zw. Spotet Zarobt. l.-XI. Em. 6.00 6.00 
Induſtrieattien 
Arcona 1. V. Cm. —.— 1.80 
Browar Krotoſzynski I. —- V. Em. . 2.0) 2.00 
O. Cegielski I. —IX. m. 0.55 0.55 
Gentrala Rolnitow J. VII. 0.60 —.— 
Centrala Stor L-V. Em. 1.40 — . 
Goplana LU. m. 4.15 —4.30 4.20 
C. Hartwig 1.— VII. Em. . 1.25 1.25 
Hurt. Spolei Spozyweöw J.-III. Em. 0.60 Re 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—Ill. Em. . 3.35 — 3.55 3.25 
Dr. Roman May l. -V. m. —.— 25 
Bapiernia Bydgoſzez L—IV. Em. —.— 0.30 
Plötno I. Ill. omůmm. 0.25 D 
Vozu. Spokka Drzewna I. — VII. Em. 0.50 0.55 0.50 
Nei! r 12 12 
„Unſa⸗ (früher Ventzki) 1.— Il. Em. 5.59 5.30—5.50 
Wisla, Bydgoſzez 1.— III. Em. —.— 7 
Wolciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. 0.19 — 
Zied. Browar. Grodziskie l.—-IV Tm. —.— 1.25 
Tendenz: unverändert. 3 
E Der Zloty am 9. Dezember. Danzig: Zloty 102.74—103.26, 


Ueberweiſung Warſchau 02.24 — 102.74. Zürich: Üverweifung War⸗ 
ſchau 99.1, Paris: Ueberiveiiung Warschau 357, London: Ueber 
weifung Warſchau 24.30, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 19.25, 
Prag: Zloty 6.0.25 - 606.25, Ueverwerfung Warſchau 652.5765837, 
ace e ee ee Bi Czernowitz: Ueberweiſung 
arſchau 39.90, Riga: Ueberweiſung Warſchau 102, 1 

13 34% Überweiſung Warſchau 18 6105 13 710. n 

FE Warſchauer Börſe vom 9. Dezember. Bankwerte: 
Bank Dyskontowy Warjg. 5.10, Bank Handlowy Wariz. 5.00, Ban! 
dla Handlu 1. Przem. 1.00, Bank Przem. Lwowie 1.35, Bank Za. 
chodni 1.60, P. 3. Z. P. 1.60, Zw. Sp. Zarobk. w Poznaniu 6.00, 
Induſtriewerte: Sa. Exp. Soli 3.90, Puls 0.36, Spieß 1.25 
Bgierz 1.75, Elektrownia w Dabr. 1.00, Simm i Swiatto 0.50 
Chodorow 5.00. Czersk 0.51, Czeſtocice 1.26, Goszawice 1.95 
Michaléw 0.40, Oſtrowite 1.00, W. T. F. Cukru 3.07, Firley 0.80 
Kopalnia Wagli 2.67, Polski Przem. Naftowy 0.35, Cegielski 0.54, 
Pfitzner & Gamper 2.90, Lilpop 0.60, Modziejewski 4.00, Norblin 
0.66, Oſtrowiecki 6.30, Pacowoz 0.32, Rutzki 1.11, Starachowice 
1,94, Urſus 1.16, Pawiercie 18.25, Zyrardow 11.10, Borkowskt 
0,93, Haberbuſch & Schiele 4.80, Spiritus 2.65, Spiritus 2,55, 
Kluczewska F. Pap. 0.33, St. Majewski 9.50. 8 

E Berliner Vörſe vom 9. Dezember. (Amtlich. eljingfor& 
10.55—10.59, Wien 5.91—5.93, Prag 88 N 
bis 5.77, Sofia 3.068.077, Holland 169.89 170.81, Chriſtiania 
63.51 63.78, Kopenhagen 74.63 74.84, Stockholm 113.06— 118.34, 
London 19.78 19.83, Buenos⸗Aires 1.618 1.622, Neuyork 4.19% 
bis 4.20½, Belgien 20.82 — 20.88, Mailand 18.21 —18.25, Paris 
22.74—22.80, Schweiz 81.80-81.50, Spanien 57.93-58.07, Danzig 
78.45—78.65, Japan 1.613 —1.617, Rio de Janeiro 0.488 0.448, 
Portugal 19.25 — 19.27, Konſtantinopel 2.20— 2.30. 

Danziger Börſe vom 9. Dezember Amtlich.) Neuyork 
5.336 — 5.2634. London 25.19½, Scheck 2519, Dollar 5.3266 bis 
5.3534. Schweiz 103.441 396 Hollan) 216.45 217.55, Berlin 
127.081 127.719 Reichs mark 1 7.929 128.571. 

Wiener Vörſe vom 9. Dezember. (In 100 Kronen.) 
Mraznica 58—59, Tepege 36—88, Montany 67, Apollo 430, Kar⸗ 
path 209.9, Fanto 270, Galieja 1870, Schodnica 252, Lumen 11.9. 
B. Hipot. 8.1, Kol. Pon. 11500, Nafta 196, Kol. Lwöw⸗Czern. 
170, B. Matop. 5.1, Brom. Iwowskie 183, Kol. Poirdn. 61.5, 
Alpiny 390.1, Silzſia 17.5, Krupp 226, Praskie Tow. Zel. 1625, 
Huta Poldi 653, Rima 182, Goleſzöw 698. a 

z Züricher Börfe vom 9. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 
5.16, London 24.30 ½ Paris 27.85, Wien 72.73, Prag 15.59 ½. Mais 
land 22.35, Belgien 25.52½ Budapeſt 69.95, Helſingiors 13, Sofia 3.80, 
Cbriſtiania 77.50, Kopenhagen 91.72 /, Stockholm 139.22 ½. Spanien 
71.97% Buenos Aires 199.50, Bukareſt 259, Berlin 122.92½, 
Belgrad 7.70 Athen 9.40 Konſtantinopel 2.85. 

+ 1 Gramm Feingold bei der Bant Polski am 10. Des 
zember 1924 — 3.4656 zt. (M. P. Nr. 282 vom 9. 12. 1924.) 


Warſchauer Vorbörſe vom 9. Dezember. 
Dollar —.—. Engliſch Pfund —.— Schweizer 
rant 100.20. Franzöſiſcher Frank 27.96. 

Warſchauer Vörſe vom 9. Dezember. 


r . 28.15 
C en 
Londonrnn „21.80 Schweiz. 100.65 - 100.20 
r . ce a TRB 
Hod 80 allen . a. ie ss A 22.52½ 


Amtliche Notierungen der Roſener Getreidebörſe 
5 vom 10. Dezember 1924. 
(Die Großhandelspreiſe verürhen aun fur 100 Kg. bet ſofort 
Lieferung loko Verladeſtation in re al a 
(Ohne Gewähr.) 0 
Wegen. 22.0 24.00 FabrikfartoffelSnn 4.00 
Roggen. 18 0— 9.5] Kartoffelflocken .. . 18.50—19.50 
Welzenmehl . . . 37.0039 00 Roggenklerie . . 13.50 
65 % inkl. Säcke) Hafer 9.50 20.50 
Roggenmehl J. Sorte 27.0029. 0 Seradella (neue) .. 12.50 — 14.50 
(70% inkl Säcke) Blaue Lupinen . . . 10.00 —12.00 
Roggenmehl U. Sorte 31.30 Gelbe Lupinen .. 13.001500 
(65 % intl. Säcke) Stroh loſe . 1.75 1.90 
Braugerſte . . 23. 025.00 Stroh gepreßt. . 3.00 — 3.10 
Felderbſen . . 19.00 —28.4(0 Heu loſe . 4.60 —5.60 
Viktoriaerbſen. . .. 27.00-31.04 | Heu gepreßt. 6807.80 
Tendenz: ruhig. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Viktorio⸗ 
erbſen in auserleſenen Sorten über Notierung. 


Poſener Viehmarkt vom 10. Dezember 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kuogramm Lebendgewicht: 
1 = 1 81 ol N 81. II. Sorte 70 Zt. 
III. Sorte 48—52 31. — Kälber: I. Sorte 100-104 Zt., II. 9 
er ee 72 Zl. 8 8 
Schweine: 1. Sorte 128-130 3k., II. S 
III. Sorte 100106 gt. 1 „ 
81. 


III. Schafe: J. Sorte 60 8tr., II. Sorte 50—52 

Der Auftrieb bettug: 32 Ochſen, 227 Bullen, 300 Kühe, 
375 Kälber. 2302 Schweine, 387 Schafe. — Tendenz: belebt; Bulley 
unter Notierung. 
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Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
FFC 
Verantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil und 
die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für die An⸗ 
zeigen: M. Grundmann. — Druck und Verlag der Poſener 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A, in Pan. 
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Es i 8 Urteils gleichgültig, ob 
ſt für die Tatſache dieſe x AR 


die darin ausgeſprochene Auf 
sſelben 
Die Bertei- 


Belangvoll iſt lediglich 
ſaſſung, daß für die, Wieder 
rtikels zweierlei Recht zu g 
ö digung der Intereſſen der Oͤffentlichtk 
jiemeinen Zuſtänden des Staates — 
laſſung zugeſtanden — gehört, 
4 ee geübt, au „ 5 
eſſe, gleichviel welcher . 
der urteil er dieſes Recht und iſt einer freien Preſſe 
Licht würdig. An, 

B Der Verein Danziger Redakteure erblickt in dem 
Stargarder Urteil eine Entscheidung, die ein Grundrecht ber 
Pireſſe aller Länder antaſtet und das Rechts 
empfinden der Preſſe der gefamten Welt ver ⸗ 
legt. Er erhebt deshalb mit allem Nachdruck und einmütig 
Pfroteſt gegen das Stargarder Urteil.“ 
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tel. r Länder immer wieder und po ln iſche Blätter 84576 


nung kirchlichen Eigentums. 
ee erſcheinende „Semeur 
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x gorenents evangelique est e ee e de 
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. Der Warſchauer „Sant an Ewangelicznuy“, an Ma natio⸗ 
nal-polniſcher Geſinnung kein Zweifel chr Ka 
Nirchenblätter bringen die Nachricht, als wenn der Staat die Ent- 


eignung eines evangeliſchen Alumnats in Poſen zu Gunſten des 
Staa "te Wir haben die Hoffnung, daß biefe 
j tes angeordnet hätte 2. Sogar, wenn bein Staat 


achrichr ia, als irrig er w 
das Riecht dagu zuftünde, To läge es doch gew e 
j Date des Staates, durch W chtes die kir 
| en Gefühle feiner Bürger zu verletzen. ö 
Zweckmäßigkeitsgrände, ſondern auch die Rechtsgründe ſcheinen 
> immer mehr zu Gunſten des Paulinum, 


Das kaun natürlich bedeuten, daß jeden 
3 Aauidation wi : 50 r auf ge nommen wird. In dieſe Rich⸗ 
5 1 zu Ne gr an 5575 
! olniſch⸗ en Geme „ 
1 anes „ Liquidationsomtes die Beſichtigung des 
aulinums gefordert hat, das der polniſch⸗evangeliſchen Sehne 
in Poſen zugedacht ſei. Es wird in den weiteſten Kreiſen i er 
u üägtes Aufiehen erregen, daß die polniſch⸗evange ide 
 Bemeinde ihre Hand dazu bietet, mit Hilfe des Staa» 
es die unierte evangeliſche Kirche in Polen um eine ihrer wich⸗ 
Kasten Anſtalten der Inneren Miſſion zu bringen. ; 
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Attion rde gewiſſe po lſche Nachwirkungen haben. 

5 Ein Grenzrat. 
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® » aus einem ee Pag Betigeiet und drei weiteren e 
w ammenſetzen ſoll. Vorläufig ſteht 4 das Recht der Exgänzungs⸗ 
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keinen, Romanow die Leitung des Rats übertragen, der bisher ledoch 
Merle; Anwort in dieſer ngeiegenheit gegeben hat. 
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Das vorläufige amtliche Wahlergebnis 


—— 


Der Parteikampf geht weiter. — „Siegen“ und „Beſiegte“. En Alle Parteien haben recht. 


Es gibt nichts, das den politiſchen Beobachter mehr beleidigen 
könnte, als das ewige Parteigezänk. Deutſchland iſt in 
einen Strudel des Parteizankes hineingetrieben worden, und faſt 
alle Parteien haben ſich verdächtigt, ſich gegenſeitig beſchimpft, oft⸗ 
mals vergeſſen, daß ſie Deutſche ſind und daß fie von Rechtens 
wegen an einem Strick zu ziehen haben. Es iſt dies 
ein ſehr bedauerliches Zeichen der ſeeliſchen Zerrüttung, in der 
ſich das deutſche Volk befindet. Ein Erfolg der Kriegs- und der 
Nachkriegszeit. f 

Vergleichen wir dagegen die Wahlen in England, ſo werden 
wir feſtſtellen. daß dort der Wahlkampf mit einer Vornehmheit 
geführt wird, die wir bei uns in Europa nicht zu kennen ſcheinen. 
Dort achtet man auch den Gegner und ſeine Anſchauung. 
Man bekämpft ihn ſachlich und mit aller Schärfe — aber — man 
beſchimpft ihn nicht. Der Schimpfende, der auf einen fachlichen 
Tatſachenbericht mit einer Flut von Geſchrei oder Verdächtigungen 
antwortet, zeigt immer, daß er Unrecht hat. 

In Deutſchland hat ſich der Zuſtand der gegenſeitigen Hetze 
nicht gebeſſert. Wenn wir uns die deutſchen Blätter anſehen, To 
finden wir vor allen Dingen eines: mit ganz dicken und großen, 
plakatartigen Überſchriften behaupten ſämtliche Parteien, daß 
fie „geſiegt“ haben. Die Linken ſchreiben von der Wahlniederlage 
der Rechten und die Rechte ſchreibt von der Wahlniederlage der 
Linken. Alle dieſe Manöver ſind jo durchſichtig, daß fie beſonders 
auf den Auslandsdeutſchen nicht gerade erfreulich wirken können. 
Wenn wir rein nüchtern die ganzen Ergebniſſe überdenken, an 
Hand des vorläufigen amtlichen Wahlergebniſſes, jo müſſen wir 
feſtſtellen, daß die radikalen Parteien, mit Recht, von links 
und von rechts ganz erheblich geſchwächt wurden, und daß die 
ruhigeren Parteien dieſen Stimmenzulauf erhalten haben. Den 
„Sieg“, wenn man von einem ſolchen überhaupt ſprechen 
darf, erhielten die Sozialdemokraten. Ohne ihre Stimme wird 
man in der kommenden Periode nicht regieren können. Die De» 
mokraten ſind nicht geſchwächt, ſondern mit vier bis fünf Manda⸗ 


ten geſtärkt worden, die Zentrumsvertreter bleiben gleich ſtark 


und erhalten zwei Mandate Zuwachs, die Volkspartei erhält fünf 
Mandate dazu und nur die Deutſchnattonalen ziehen, geſtärkt 
durch ſechs Mandate, als die zweitſtärkſte Partei in den 
neuen Reichstag. Wir ſehen daraus, daß die deutſchen Wähler 
nach ſchwarz oder nach weiß hin neigen. Sie wollen Kompromiſſe 


nicht gern, fie verlangen ein zielbewußtes Handeln. 


Das iſt in dieſer Zuſammenſtellung deutlich ſpürbar. Daß dies 
nicht möglich iſt nach dieſem Ergebnis, wird auch dem wenig 
politiſch Intereſſierten ohne weiteres klar. 

Es wird im neuen Reichstag wieder zu Kompromiſ⸗ 
ſen kommen. Ehe wir einige Möglichkeiten zu beleuchten ver⸗ 


ſuchen, wollen wir das vorläufige amtliche Wahlergebnis hier] Ko 


bekanntgeben, wie es mit den geſtrigen Abendblättern in Deutſch⸗ 
land übereinſtimmt. Die Wahlbeteiligung war verhältnismäßig 
ſehr rege und betrug im Deutſchen Reich rund 80 Prozent. Der 
vorläufige amtliche Wahlbericht zählt folgende Stimmen: 
An Stimmen wurden gezählt: 

m S. P. De ER 7, n 7 788 250 Bir 

2. Deutſchnationale Volkspartei.. 6122255 

3. Zentrum ese 4 061 593 

4. Kommuniſten „rer „„ „%%„%„%„% „„ „„%P„%% ö 2 679 429 

5. Deutſche Volkspartei 3017132 

6 Nationalſoz. Freiheitsbewegung .. 891 671 

7. Deutsche Demokratiſche Partei... 1 902 646 

8. Bayeriſche Volkspartei.. 1111786 


9. Wiriſch⸗Partei u. Bayer. Bauernb. 995 723 
10. Land bund . 498 003 
11. Deutſch⸗Hannov. Partei.. 258 145 


Eine Rede in Epinal. 

Rotterdam, 9. Dezember. (Privatieiegr.) Der Courant“ meldet 
aus Paris: Die Ep naler Rede des Generals Nollet am vorletzten 
Sonntag für Fortbeſtand der alltierten Milttärkontrolle in Deutſch⸗ 
land, iſt nicht von General Nollet, ondern vom General 
Caſtelnau, dem Vorſitzenden des ſranzöſiſchen Landes verteidigungs⸗ 
rats gebalten worden. ie iſt in den nationaliſtiſchen Pariſer 

nungen eingehend und zuſtmmend beſprochen. Daß ſie jertümlıch 
& und gelegt worden fit iſt wont darauf zurückzuführen, 


or er Rodet am Sonntag, dem 2. Dezember in Evinal ſpreche 
9 7 . U n 
Wohle aber im letzten Augenblick ſich für Beuort entſchied. 


Aegypten kommt zur Beſinnung. 5 
Dem König Fuad von Aegypten. der bisher in keiner Weiſe in 

den Konflikt hineingezogen worden war, iſt eine Petition von 112 
Ditgliebern des Parlaments zugegangen, die far eine ſofortige 
sinberufung des Parlaments eintreten, well „das 
Kabinett vor britiſchen Regierung kapituliert und Maßnahmen 
ergriffen bat. die mit den Intereſſen des andes unvereinbar ſind und 
den varlamentari chen Beſchlüſſen widersprechen.“ 
war Paſcha ſiellie die Frage, ob das 
Forderung ſel. Darau ſagie man Es ſet eme Forderung.“ Von 
diefer Forderung wird die Auflöſung der Kammer in ein 

Tagen durch den König erwartet. ni 


ch verſuche, meinem Lande dte 
ens zu ſichern den es ſchwer 


Frankreich wieder geſchloſſen da. 8 


enby hat heute neue Nachrichten über das Beſtehen 


jord AU 
1 der ägyptiſchen Nattonaliften gegen engliſche Mintiter- 
worauf die Maßnahmen zu ihrem Schutze ver: 


von Plänen 


delnde Menſch gelangt an ſein Ziel. 


eine Bitte oder eine 


Vorläufige Zuſammenſetzung des Reichstags: 


S. P. D. I 92 *** ar 130 100) 
Deulſchnationale Volkspartei 102 (95) 
Zentrum 68 (65) 
Kommunisten. 45 (62 
Deuiſche Volkspartei. 50 (44 
Nationalſoziali en . 14 (32) 
Deutſche Demokratiſche ar tei. 32 28 
Bayeriſche Volkspartei SE 
Wirtſch.⸗Partei u. Bayer Bauernb. 17 (10 
Landbund . e 
Deutſch⸗Hannov. Partei 4 (5) 
Deutichſozial. Sarleei . — (4) 


489 (472 
Wenn man nunmehr noch dieſe Zahlen mit den Wahlen 
vergleicht, die dem erſten Reichstag Geſtalt gaben, und dann 
feſtſtellt, wie damals die Demokraten, die Sozialiſten und die 
Zentrumsvertreter ſtark waren. bann können wir eine ganz außer⸗ 
gewöhnliche Stärkung der nationalen Parteien feſtſtellen, und 
wir müſſen bekennen, daß der Sieg des nationalen Gedankens 
ganz außerordentlich iſt. Die Politik iſt aber eine Kraft von 
ewiger Bewegung. Mit Mitteln zu operieren, die nicht 
mehr der Gegenwart angehören, bringt nicht vorwärts. Die Leh⸗ 
ren haben wir aus der Vergangenheit zu ziehen, aber uns nach 
der Vergangenheit zu ſehnen, iſt ein vergebliches Mühen und 
ein unnötiges Vergeuden der Kraft. Sehnſucht hilft in der Poli⸗ 
tik nicht — Fandeln ift das Gebot der Stunde. Nur der han⸗ 
Aber nur derjenige, der ſo 
handeln kann, wie die Vergangenheit ihm das Beiſpiel gab und 

wie eine komme nnde Zukunft es erfordert. A 

Die Behauptung, daß jetzt in Deutſchland eine beſtimmte und 
klare Mehrheit vorhanden iſt, ſcheint uns noch recht fadenſcheinig. 
Und es wird von den kommenden Verhandlungen abhängen, die 
z wiſchen den Parteien gepflegt werden, wie die kom⸗ 
mende Regierung zu bilden ſein wird und ob ſie eine tragfähige 
Mehrheit erhalten kann. 

Aus den Erfahrungen der Jahre nach 1918 heraus wollen 
wir nachſtehend eine tehrheit zuſammenzuſtellen verſuchen, wie 
fie ebentuell tragfähig ſein könnte, wenn die klare Über⸗ 
legung über Zank und das Trennende ſiegt. Die Parteizahlen 
würden ſich etwa folgendermaßen daritellen: . 


Rechts- Links- 
ö Aadital⸗ 

| ruppen ruppen 
Deutichnationale . . 8 102 N er ar 
Sozialiſtenn — 130 — 
Demokraten — ee» — 32 — 
Zentrum — 68 5 
Deutſche Volkspartei 50 — jr 
Bayr Volkspartei 19 — — 
Land bund 8 ar . 
Deutſch⸗Hannorr. — 4 09 — 
mmuniſten — — 45 
Rationalſozialiſten — — 14 

Wirtſchaftspar tei 17 (5 ev. (17) 
196 179) 234 (251) 59 


Nach dieſer Kombination ſehen wir erſtens einmal, daß das 
Zentrum den Ausſchlag geben wird. Ohne Zentrum 
wird eine tragfähige Mehrheit nicht zuſtande kommen können, 
weder rechts noch links. Es iſt jedoch auch zu beachten, daß bei 
einer Schwenfung des Zentrums nach rechts die Tragfähigkeit der 
Regierung ſich bedeutend erweitert. Ebeuſo iſt aber auch zu be 
denken, daß die Deutſche Volkspartei ſich dem ſogenannten Bür⸗ 
pe chließt, den fie heute als Linksblock bezeichnet, und jo 
n der kommenden Regierung eine erheblich einzuſchätzende Kraft 
bildet. Selbſt dann, wenn die Volkspartei wohlwollende 
Neutralität bewahren ſollte, ohne in die Oppoſition zu 
ehen, wäre eine Regierung von verhältnismäßig ſtärkerer Trag⸗ 
raft möglich. Aber das find alles Kombinationen mit Zahlen. 
Wie die Praxis ſein wird, muß die nahe Zukunft entſcheiden und 
die klare Vernunft, das nationale Intereſſe und der Gedanke, 
daß nur ein einiges Volk lebensfähig iſt, ein Volk, einig nach 
innen und außen, ein Volk, das über dem großen nationalen Ziel 
auch die Menſchheitsziele nicht vergißt. 


Letzte Meldungen. 


Kommuniſtiſche Verhaftungen in Frankreich. 
Die kommuniſtiſchen Verhaftungen in Frankreich nahmen 
geſtern ihren Fortgang. Es find ausländiſche Kommuniſten, die 
eine wichtige Rolle in den Verbänden ſpielten, verhaftet wurden: 
43 Italiener, 6 Polen, 7 Belgier, ferner 1 Serbe, 
1 Schweizer, 1 Schwede und 1 Deutſcher. Die unlieb⸗ 
ſamen Ausländer wurden über die Grenze befördert. 8 
Auch polniſche und ruſſiſche über Duisburg geleitete Arbeiter 
ſollen e ei eee haben. Des⸗ 
wegen rd die weitere Einwanderung mit einer ft 
Kontrolle verbunden ſein. 1 25 1 
f i Gegen Sowjetrußland. \ 
Nach vorausgegangener Ausweiſung von 6 ruſſiſchen Mitglie⸗ 
dern der Handelsvertretung durch England haben Kg er 
Staaten, England, Frankreich und Italien wegen der unverändert 
unzuverlüſſigen Haltung Sowjetrußlands beſchloſſen, die wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Beziehungen zu dieſem bedeutend ein! 
zuſchränken. . 
Der polniſch⸗amerikaniſche Schuldenvertrag. 
Die Ageneja Wſchodnia meldet aus Warſchau: Der Miniſter⸗ 
rat beſtätigte am Dienstag den polniid » amerifaniichen Vertrag 
über die Konſolidierung der Schulden Polens in den Vereinigten 
Staaten. Der Vertrag iſt das Reſultat langwieriger Beratungen 
und vom Geſichtszpunkt der Intereſſen Polens aus günſtig. Er 
vertagt die Auszahlung ber Amortiſationsraten der polniſchen 
Schuld bis 19:9 und reduziert durch Herabſetzung der Prozentſtufe 
rückwärts vom Jahre 1922 an recht beträchtlich die Schuldſummt⸗ 


Ein polniſch-portu ieſiſ ner Ha ıdeisvertrag 
8 a in Sicht? a 


Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kiedron empfing PN 
Dienstag den portugieſiſchen Geſandten Vasco de Luevedo, der 
. re ar Abſchluß eines Handelsvertrages 

en Portugal u ofen antrug. Der Vorſchl 
wohlwollend aufgenommen. 2 9 05 ge 

Die meſignation des Oberſten Reynier. 

Der Völkerbundsrat nahm die Reſignation des Vorſitzenden 
des Hafenrates in Danzig, Oberſt Nennier, deſſen Mandat am 
10. März 1925 abläuft, an. Sollten Danzig und Polen in dieſer 
Angelegenheit zu keiner Verſtändigung gelangen, dann wird der 


\ eſandt 0 N 
i nc Baldwin befindet ſich in einer Art Schutzhaft mit Rat den Nachfelge“ ernennen. 


üärkt wurden 


ewandteſten Beamten von Seotland 
ner 901 in Sandringham hat 
und die polizeiliche Kontrolle 


rſtärkt worden 


7 eiheit. In Cheguers wird er beſtändig von vier 
deinen 7 05 und ebenſo die übrigen Kabinettsmitglieder 
ard. Der könig ⸗ 
beſondere Sicherheitsbeamten er- 
der Londoner Schlöſſer iſt 


Bei der Parlamentseröffnung 
ird Baldwin von Detektiven begleitet werden. 


EC ²³ÜW. .. TE 
Donnerstag letzter Tag 


u nw iderruflich. Eilet zu sehen den prächtigen Schlager 
„Die Bluthochzeit“ im KINO APOLLO 4 63, 8½ 


— Voſener Tageblatt. 


f Bpielplan des Großen u Theater 1 
mittwoch, den 10. 12. „Hoffmanns Erzählungen, iR 
Donnerstag, den 11. 12.: „Aida“. ur 


findet im Sitzungszimmer unſeres Geſchäftshauſes gene den 12. 12: "Segenda 2 } 
nnabend, den 13. 12.: „Madame Butterfly“, 


Boznan, Zwierjyniecta 6, eine 
Sonntag, den 14. 12.: nad. „Boccaccio“. 


ordentliche Generalverſaumlung s. . e e 3 1 


na“ und „Bajazzo“, 
unſerer Geſellſchaft ſtatt. den 15 12. „Legenda 3 nz 
Die Herren Aktionäre, die in diefer. Verſammlung ihr 

Stimmrecht ausüben wollen, haben ſpateſtens am 3. Werk⸗ 
age vorher ber der Geſellſchafts taſſe hier, ul. Zwierzvniecka 6 
bei = Genoſſenſchartsbank Av Wijazdowa 3. oder bei 

5 er Bant für Handel und Gewerbe hier Maſstalarska 8, 4 
5 der Liebling des Posener Publikums, 
pre Aktien zu hinterlegen. f tritt in einer der besten seiner 
Tages or duung: f charakteristischen tragikomischen 
1. Genek migung der g ſetzlichen Golderönnungszilanz und Rollen auf unter dem Titel: 


8 le damit Abänderung des 5 der 18 Die Pariser Spinne, 


2. Biol von Mitgliedern des Aufſichtsrates. 
sei 
ae u, den 9. Dezember 1924. im, Teatr Palacowy, plac Wolno 


Bojener Buchdruckerei . Serlagsofalt.. Hilisverein deulſcher Jauen 


e Hllldarbeits⸗ Ausſteluug 


am Donnerstag, dem 11. Nett 


Kiel, den 2. Dezember 1924. 5 e ee eee 
5 En 2 5 5 er am Breiten vormittag 11%, Uhr in der ur ae I b 
es Anſchorhau es in Kiel, ſtatt. daran an ſchließend war Ueberführung un Ar E 2 1 8 Mm A rt t 5 
Beilegung ir Berlin- Lichterfelde. i 5 22 im 8 12 1 
- 1 n 2 a . . N reis: oy 


Kaufmann Ende 20er zielbewußt, capitalkräftig, mit 

9 deren agen Be e d = Mefall⸗ Weihnachtswun wunsch. 
ra e 

tätigen ober eilen ER 5 ſchaft rg eingeführt ſucht 2 Junggeſellen, An ang 30 er ſolide und ſtrebſame Laue 


W ei h ng chlswunſch. sw un ſch. Beamte wünſchen Damenb kanntſchaft 


. Teilhaber: zwecks Heirat. 


einem ledenel. jungen Mädel. be 
das bis jetzt einſam gelebt] zwecks Ausbaues des Geſchäfſts. Einheirof in Landwirtſchaft bez. beſtehendes Unterne 
und ſich doch jo ſehr nah ein Ausführliche Angebote erbeten unter T. 1477 an bie bevorzugt. Vermittelung Angehöriger angenehm. 10 
weng Lieve ſehnt, i Brief⸗ Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Witwen ohne Anhang nicht ausgeſchloſſen Diskretion 3 
ſwechſel zu treten, zw. ſpäterer — — s fſcfbert. Anonym Papierkorb! Angebote nebſt Bild, we 
Wegen Abwanderung des reichsdeutſchen Stellenin | zurückgeſandt wird, unter . B. 1448 d. Geſchſt. d. Bl. 


H eirat. ober ſuche zum 1. 1. 25 jüngeren verheirateten Zwel tmöbhert.Simmer| Für ein ebangt. IA # 


> Off. m. Bild unt. K. 1488 Nähe d. Botantichen Gartens, in einer Kleinſtadt 19 8 
2 am die Geſchäftsſt ds. Bl. erb. eb I. ean zum 15. Dezember J. zu ver⸗ eine evgl. Familie geſu 
. Wir empfehlen autianariſch m 2 mieten. Angeb. unter 1354 zu dauernder Bewohnung. 3 


2 an de Geſchaftsſtelle des Bl.] Pfarrgeböft gehört ein gel 
2 . Hartmann, Quellenbuch unfer meiner personlichen Leitung für Mielno. Ne erbeten. Sbſtgarken 11855 2 Morg. 4 
zur Päbagogit, geb., nur ſchriftliche Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 3 


5’ Stelle iſt ſehr geeignet 
v Werder, Geſchichte de. Päda⸗ Ed. von Wendorff, e 


oder möbliert. mit Stüchende | Kriegsinvaliden oder 
ab. ik, n 0 von jungem Ehepaar] drängten. Die Tatigkeit 
Dieſterweg's Schriften 3 Bde. (Mühlburg), pow. Gniezno. 
geb. — Schiele, Sang und 


vom 1. 1. 25 geſucht. Küſter iſt mit der NT 
Angeb. un! 1481 an die der Stelle verbunden. . 
1 der Deutichen, Rn 
Aofenberg, Lehrbuch der 


unt. 1477 an die Gef 
en für Gy unaſien, 


Dom. P * zybyszewo, — Rue an des Blattes erbeten. 
Sumpf, Grundriß d. Phyſik A, 


Junges Chepaax ſuch 
vow. Ceszuo, ſucht zum 1. Januar 1925 einen perfekten möbliertes ker 
Pan 280 Er der Chemie, 
ge und 


unverh. Diener. S e Möbl. Zimmer, A 
ae, Allgemeine Pflan⸗ S le Off. unt. 1472 an die an beſſeren Herrn z. 1 


Pe des Blattes erb. 1 Stowackiego +2 
zentunde, ge ae ee Mlaıa, neode TEnke oe Se Ben 
wirſſchaft wird Sum . 1. >| Wiriſchaſts⸗ 


a e ichafisbeamiet, i 


Am Wiontag, Dem 5. Januar 1925, 
nachmittags 3 Ahr 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute entſchlief nach langem ſchweren Leiden mein über 
alles geliebter Mann, me nes Kindes treuſoſgender Vater, 
mein einziger teurer Sohn, mein guter Bruder, unſer lieber 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Dr. Ulrich VBieneck 


-Direitor des Landbundes Schleswig- Holſtein 
Rittmeiſter d. A. des huſaren- Regiments Nr. 8 


; 2. 8 81 
im 42. Lebensjahre. In tiefem Schmerz 


En Bieneck, geb. Remuß 

Gert Biened 

Jofefine Bieneck, geb. Gietonsti 

Lucie Meltegang, bew. Hoffmann 
geb. Bieneck und Kinder 

Walter Mettegang 

Familie Bemuß 


„ 
Be 
2 


Für die v elen Beweiſe herzlicher An⸗ 
teilnahme, ſowie für die vielen Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich des Todes unſerer 


geliebten Tochter 


auch dem Männer⸗Turnverein, dem Bläſer⸗ 
chor, beſonders auch für die troſtreichen 
Worte des Herrn Geheimrat Staemmler 
jagen wir unjern innigſten Dank. 


bee —.— 


Hierdurch gebe ich bekannt 


insbesondere allen meinen früberen 
N 7 85 ich meine 


Zahnpranis in Aoyozuo 


! wieder Male habe, 


Genau. Uebungsbuch f. Laber: 


H. Frenzel, Dentist. b eva. geliſche 
TR BERNER Naa. Bikmenicher iche ogie, inip ektor, 24 Jahre alt, mit 5 F Praxis, höhere Schul 777 
5 Oſtermann⸗ Wegner, Pfycho⸗ 5 51 e a Oberſchleſier, bildung, des Polniſchen in Wort und Schriſt fim 
Für den Weihnachtsbedarf logie 5 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in alen Artikeln 1 N bagagit Bee eat die. au, 2 ſucht Stellung. 
t 


der Bapier- ö : 
nen ,,. [tnrehfincr Diopgmag, uae| CH Mundo ver M. 1454 an ve Bean ©. SE 
Kaſſelten, Mappen, aüenftreiien, Alben aller 157 „Luon & Poſad Handbuch der kund Lebenslauf unt. B. 1471 | 10, nach der ehem. 2 Suche für meinen, Junges gebild. ae 
Spieimaren, Bilder- und Malbücher, veilere Jeder- deutschen Sprache C, an di: Geſchäftsſt. des Bl. erb. Joſen zum 1. 5. 25 u { Landwirts tochter, 17 Ja on 
Shen und Drehnifte uſw. Neu aufgenommen: Günther, Laullehre⸗ f ——.———— ſpäter zu verändern. 81 I E ui er 1 auf größerem 
hriſtbaumſchmuck www nut an Wieberverkänfer. Bord od, nichengeigicite, | dn 188 en die einahan. ven J. 1. 25 feibfländige |!* 


. Stellengeſuche. ids 1868 an bie eſchaltaſt, Chung; derselbe Hat vier 


Kauffmann, Bibelkunde I, 
ds. Blattes Koh 9 815 in der hieſigen Sfamm- 


. Themal T. z o. . Poznan Schlegel, Prapor. 5 Kirchen⸗ 


Wirtiheit ea, 


Telephon 3144 Bodna 23 P. K. O 20901. _lirvern und Palmen, wiriſchafts beamier 30 äfetei gelernt und il zwei 
| —.— e ede ale al anne. Ta Dr | nu g de ee ee ee Ae ene 
€ A 9 i Be: } 
Auf der Automobilfahrt Bydgoizea— Doznafi 1 re u Re A kauf ſ. Wi ele 190 u en d zucht delsſchule benicht. Fun 


Verſandbuchhandlung der ſchiuß und etwas Taſchen 


ſucht vom 1. Januar 1925 a erbeten unter J. erwünicht. 
e ee aeg l Agde f. ftelle 8 4 1 5 9 Al 92 Offerten unten gt. 


) 5.1368 an bi an die Geſchäftsſtelle pie 
In pet Ot ſcha tsſtelle des Blettes erb. Er 8 Garmer, 


Blattes erbeten. 
unter Leitung des Chefs. Gefl.. Gebild. junges mädchen, a er), der mit Ener. 
Angeb. unter En r. 1470 Landwirts tochter, 21 Jahre alt,: 

* 


verlor am Sonnabend, dem 6. d. Mis. mein Bolener Buchdruckerei 


und Berlagsauftalt 1. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Chauffeur, veimuritch awiichen Skoti n. Murowana- 4 
Gosling, die beiden hinteren e DEREN 


5 ms 

zu Bdenlehnen. e e | Genaue 

stadie · Auto mobile. Poznan, ul. 27 Grunbnias dampiöreichteß, 
*. 


oder bei deifeiben Firma in Garrel Sohns, 54 zl. in ſehr r 
Bydgoizcz, ul. Gdansta 180 abzugeben. gutem 55 CCC „„ allur. Help Waſchtoitette 


lume 
IA ˙w— h ganz neuer — — — N N 6 f vertraut längere Jahre deut⸗ 
| 0 „acht zum 1. Za. und Ladentiſch, 
3 e e d dampfdreichlaiten e nate d. killen l Ei re 1. 4. 25 beide mit echten Marm uche 


| Nebenbeſchäftigung Lan. 00 zl., find gleich für] Damenſchneideret erlernen und e der Hausfrau Zubehör Spiegel u. Bu 


Stellung ; 
annehmbaren Preis zu ver- ſucht von ſofort Stellung. a in. 5 Gärtner Bere glas, verkauft billig . 
in den Abendſtunden. kauſen. Angeb unt. L 1480| unt, 1257 an bie ac Off. unter R. 1 a im Slupowa „Elektromoh 
Ungeb. unter 830 an die Geſchäftsſt. des Bl. erbeten. [an die Geſchafteſt. ds. Bl. erb des Blattes erbeten. Lees el. 6 d. e eee 5. Smogulec Echubiw, ul. Gasiorowskich 


n verkauft a aaa ya er Pu 
HP N eee, 
IU äußerst > © 22 N 2. 49 % 9 Sele 0 1 

5 billigen I 4 350 


5 2 . u. m 1 8 05 veignet ZU 
ABER 55 2222 
Preisen Br “> 8 2 


Wag enbez ügen 


Poznan, 8 


* 


